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arilillM,MuM 
Erregung in Ehina 

Dle Sowjetnote gestern abends in Nanking eingetroffen — Der Stonvpun» der 
Nationalregierung — Änfammenziehung von vowjettruppen an der mandscdu-

rischen Grenze 

Der Kreuzzug um den 
Frieden 

— t z .  P a r i s ,  M i t t e  J u l i .  

Nirksame Rcklaine: das Zauberwort des 
Erfolgs. Das wichtigste Unternehnien, das je 
die Welt sah, ist der F r i e d e n. Mai^ er­
niedrigt ihn nicht, indm: man sür ihn eine 
großzügige, inoderne Rellame macht. 

Am 16. Juli, wenn ^ie bunten Lichter des 
Nationalfestes erloschen sind, die lanzmiiden 
Beine sich wieder dem ildhythmus des Lebens 
anpassen müssen, setzen sich in allen Teilen 
Frankreichs begeisterte Truppenutassen in 
Bewegung. Sie kommen aus dein Norden, 
von der Artois und der reichen Picardie; 
der grünen Jle,de--France, dem üppigen 
Burgund, der schwertilütigen Frznche-Com-
ts, aus der fetten Norinandie, der sagenum­
wobenen Bretagne, Äem tri'lffelgesegneten 
Pörigord, der wei<?frohen Gascvzne; sie 
wandern durch die Pyrenäentäler, iiber die 
weißen Straßen der Provence, in den Schluch 
aen der Auvegne. Junge Menschen oNer Ka­
sten, aller Parteien und Weltanschauungen, 
christliche ^enioiraten, Schüler von Marc 
Eangnier, syndikalistische Lehrer und Profes­
soren, Mitglieder von republikanischen und 
sozialistischen Verbänden, Jeüness^s laiques; 
Franzosen, Belgier, Schweizer, Deutsche, 
Dänen, Schweden. Einige Gruppen gehen zu 
Fuß, andere benützen Wagen und Fahrrä­
der. Sie kommen in traumverlorene T'i^rfer, 
in sagenhaste Unterpräfekturen, in Dornrös­
chenstädte, deren Name wie eine Erinnerung 
aus fernen, fernen Zcitey klingt; die „Ave­
nue 'de la Rspublicsue" führt zur „Place de 
l'Hotel de Ville" mit dem Standbild Gaiu-
bettas und der breiten Terrasse des Caf6 
du Commerce: schlafende Provinz, altes 
Frankreich, in doni nur ein ganz ausnterksa-
mer Beobachter den Pulsschlag von Paris 
verspürt . . . 

Es ist ein wahrer Kreuzzug des lj,^riedens, 
der in der zweiten Julihalfte durch ganz 
Frankreich gepredigt wird. In kleinen, in­
ternational zusammengesetzten (Gruppen 
durchziehen die Apostel der Bölker»?erständi-
gung das gesegnete Land. Wo sich Menschen 
guten Willens vereinigt finden, und sei es in 
dem weltentlegensten Auvergnatendorfc, da 
Nagen sie für einen Tag ihre Zelte auf und 
reden zwanglos zu deil Leuten. Nadebrechen 
die Landessprache, so gut oder so schlecht, wie 
es eben geht; übrigens ist stets ein sranzösi-
scher K'amerad dabei, der Unverständliches 
überseht und seine Gosährten vorstellt. Sie 
sprechen ja auch nicht hauptsächlick) zum kri­
tischen Verstände, sondern zum Herzen, zum 
^^k!fühl. Sagen etwa: „Wir sind junge Deut­
sche die aus unserem Vaterlande zu euch ge­
kommen sind. Wir wollen mit einer Vergan­
genheit, die Haß, Blut und Irrtum war, für 
immer brechen. Wir kannten uns nicht: darum 
bekämpften wir uns, Wir lieben unser Land, 
unser Volk, wie ihr das eure liebt: dieses 
Gefühl, statt uns zu trennen, vereittigt uns, 
denn es betont unser Brudertum als Men­
schen. Den Politikern und Wirtschaftlern sei 
es überlassen, die verstandesmäßige Formel 
zu finden für die Verkettung unserer gemein­
samen Interessen: wir arbeiten für die An. 
Merung der Herzen. Französische Brüder: 
Das Kriegsbeil ist, wie einer der Größten 
eures Landes vor der Weltversa'nnnlung iil 
Genf ausrief, zwischen uns und euch endlich 
begraben. Die'blutigen Lorbeeren, die euer 
und unser Haupt bedecken, sind zu einer er-
drücken'den Bürde geworden: wir legen sie 

TN. PeNn?, 15. Juli. 

Wie aus Ranking berichtet wird, ist ge­
stern spätabends dortfelbst die Rote der 
Sowjetregierung eingetroffen. In chinesisis»en 
amtlichen Kreisen ist man der Ansicht, daß 
der Inhalt der Note, insbesonkers aber 
deren ultimativer Ton, der als Provokation 
zu betrachten sei, in China empörend empfun 
den «erde. Das Anbenmlnisterium der chine 
sischen nationalen Regierung in ?!anking 
steht auf dem Standpunkt, daß es der Re« 
gierung nicht mitglich sein werde, die Rote 

Rußlands innerhalb von drei Tagen zu be­
antworten. 

Nach einer Meldung des MarschaNs 
Tschangsuliang an die Nankinger Regierung 
haben die Sowjets mit der Truppenzusam« 
menziehung an der russisch-mandschurischen 
Grenze begonnen. 

O 

TU. London, IS. Juli. 
Einem Funkspruch aus Schanghai zufolge 

ist, wie aus einer amtlichen Depesche aus 
<!^arbin ersichtlich ist, ein ÄowZetbevollmiich-

tigter bereits auf dem Wege i^ach Charl'w, 
um gemeinsam mit den chinesischen BehSr. 
den die Streitsrageu hinsichtlich der chinesi­
schen Ostbahn zu schli^en. 

G 

TU. To?'.o. 15. Juli. 
In einer Unterredung zwischen dem jap«. 

Nischen Außenminister und dem Sowjetbot« 
sch^fter erklärte der Minister, dais Japan 
in dem Konflikt zwischen China und den 
Sowjets vorläufig keine V rniitt 
in Aussicht stelle. 

,Mtin Bowler" zerschellt. . 
V»n der Verankerung losgerlffe» «nd i« die See gelrieben 

Das Flugzeug „Untin Bowlcr", 
sich auf dem Fluge nach Berlin besand ist 
in Oueebeck, durch einen Südweststvrm ?r-
grissen, von der Verankerung lo^gern's tt 
und sührerlos in die See getricben wt-li) n. 

TU. London, 13. Juli. 

Menschenopfer ist keines zu bekligea. Tie 
„Untin Bowler" war durch ein Nnweti:? ge­
zwungen worden, in Oueebeck eine ^Notlan­
dung vorzunehmen. 

AoKwafferkatastropft» 

in der Tllrkti und Verfien 
jlvM« SSnser vernichlek — Die Zahl der Menschenopser noch 

nicht ermillell 

LM. Täbri?, lü. Juli. 

Gestern fegte über einen grojze» Land­
strich sowie über der Stadt Täbr,s ein der­
art heftiger und wasserreicher Wol?enhruch, 
verbunden mit einem Sturm hinweg, daß 
durch die Wassermassen ein Hochioasser ent­
stand, wie man es seit mehr l»ls einem hal­
ben Jahrhundert nicht mehr erlebt l^at. 
Durch das Hochwasser wurden insgesamt ge» 
gen 10M0 Häuser zerstört. Die Zahl der 
Menschenopser ist noch nicht ermittelt. 

LM. Angora, 15. Jull. 
Offiziellen Nachrichten von der Küste des 

Schwarzen Meeres zufolge sind durch eine 
Holhwasserkatastrophe 216 Ortschaften heim­
gesucht worden. KV Ansiedlungen !ind voV-
konlmen zerstilrt. Die Katastrophe sorderte 
nach den bisherigen Ermittlungen 24» Tote 
und über 5V Schwerverletzte. Aus Ii» An­
siedlungen fehlen noch die Meldungen, da 
sämtliche Kommunikationen zerrisjen sind. 
Die Bevölkerung slüchtete in panischem 
Schrecken ins Gebirge. 

Aerzte, die Textunterzeichner des letzten 
ärztlichen Bulletins und ein ilZarkos.'nspszia« 
list. Der Prinz von Wales ürichien nn Ltran 
kenzimmer vor 10 Uhr und verließ dasselbe 
um 11 Uhr in lvelcher Zeit die Opera­
tion bereits vollendet worden dürfte. 
Im amtlichen Bericht heißt es, daf; nach 
Entfernung von Teilen zweier Rippen dos 
eineinhalb Zoll grosse (Geschwür ^^n>eckö Eiter 
abflutz und Bchandlungsmogllch?::t freige­
legt worden sei. Da? Befinden Ps^tien« 
ten ist zufriedenstellend. W.ihrend der >-Pe' 
ration wartete eine :nel)rlauscndlcpsige 
Menge vor dem Biickinghampalais stebcr. 
hast auf das Ergebnis der Operation. 

Vrof. Hans Delbrück 
gestorben 

TU. Berlin, Juli. 
Der berühmte deutsche Historike..- und 

Nachfolger Treitschkes an der Lehrkanzel für 
Geschichte der Berliner Universität, Prol. 
Hans Delbrück, ist heute im holten Alter 
von 31 Jahren gestorben. Prof. Dellirück 
verfaßte zahlreiche Schriften kriez-^wisscn-
schaftlichen Inhaltes und wurde nach dem 
Kriege alS Sachverständiger in den parla­

mentarischen Ausschuß zur Feststellun.i der 
Ursachen des deutschen Zuianliu.'ütn-ilss'es 
von 1918 berufen. 

König Georg 
glücklich operiert 
TU. London, 1.°». Juli. 

König (.^eorg inußle sich heutl: v^rmittn^s 
einer Operation unterziehen, die c-.nen glück 
lick>en Verlauf nahui. Im Krankenzimmer 
erschienen uni Uhr vormittags sieben 

ab, lim von nun Ml Hand in Hand schreiten 
zu tonnen. Einige sagei:: ES nius; cin Ue^ 
berpolizeistaat geschaffen werden, mit einer 
Arntee, nlit Kmionen und Bombenflugzeu­
gen, die Schuldigen zu bestrafen. Wir ant­
worten: Es. gibt keine verbrecherische Na­
tion. Es gibt nur irre geleitete Massen, die 
schließlick) aus lauter Furcht voreinander zu 
den Waffen greifen. Nicht Soldaten brau­
chen wir, und wären es die des Völkerbun­
des: sondern Vermittler zwischen euren und 
unseren Herzen, nachdem unsre politischen 
Führer den Frieden der Wpfe hergestellt 
haben .. 

Hunderte von Zungm werden in diesen 
Tagen eine solch einfache und schlichte Spra­

che reden; nicht zum blasierten Betvohner 
der Großstadt, sonder,: zuni Wilizer, zum 
Bauern, zunl Kleinbürger Frankreichs, de­
ren Urteil gesund, deren Herz ausnahnie-
lfähig ist. Es ist cin großangelegtes, wohlor-
gatlisiertes Unternehmen: die gewaltige, auS 
tausend Quellen gespeiste Macht derer, die 
wegen Unverstalvd oder Berechnung den 5?a« 
tlonalhaß predigen, kann nur mit solchen 
Mitteln gebrochen werden. „Krieg ist not­
wendig," sagte eben der alte Tiger ClLnien-
ceau, und „Armeeil hüten aint sichersten den 
Frieden". Das junge Geschlecht will, zum er­
stenmal in der europäischen (beschichte, durch 
die Tat das Gegenteil beweisen. Ihr mutigen 
Kreu^fHrer ider Verständigung, glückaus! 

Kommunalanlelhtverhanblun 
gen mit Ungarn 

Blcd,  lS.  ZuU. ^ 
Heute vormittags begannen hier die Ber« 

Handlungen zwischen der jugoslawischen und 
ungarisl^n Delegation ü^r die Frage der 
Regelung der Kommunalanleih^n in den 
nach dem Trianonvertrag an Iugoftawien 
gefallenen Städte. An der Spitze der jugo­
slawischen Delegation steht der Ministcrilil-
inspettor des Innenministeriums N l a 
k a l i n, während in der ungarisch'» der 
Gesandte Baron Förster den Vorsij; 
inne hat. Die beiden Delegationen sind heute 
vormittags zu ihrer ersten Sitjunq .,uiam-
mengctreten. 

Börsenberichte 
Z ü r i ch, 1ü. Juli. Devisen: Vcograd 

A.1275, Paris 20.3^^!, London 2^.22, 
York ^20, Mailand 27.1V, Prag 
Wien 73.175, Budapest 90.tt0, Berlin 123.82. 

Z a g r e b ,  1 5 ) .  J u l i .  Devisen: Wien 
80:i.37, Budapest 094.92, Berlin 13k>S.7l», 
Mailand 299.894, London 27(>.7<', Newiiorl 
56.97, Paris 224.12, Prag IK9. Zürich 
1097.40. — Cssekten: Kriegsenllchädigungs« 
rente 493—404. 
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„Marmore? Heilung' Nummer INß den Ik^. ^uli 

Sin ganzer See — 
Vrwatbefld 

Der merkwürdi!?e Fall, das; ein ganzer See 
samt dem dazu gehörigen Gelände in Pri­
vatbesitz übergehen und siir die ?lllgoinein-
heit gesperrt werden soll, wird auS Bayern 
gemeldet, und zwar handelt es sich uni den 
landschaftlich reizvollen E i b s e e. AuS MÄn 
chen, 14. d. M., wird geineldet: 

Zu den seit einiger Zeit umlaufenden »Ge-
rilchten über einen Verkauf des am ^uße der 
Zugspitze gelegenen (^ibsee'^ kann sie „Bay« 
erische Ctaatszeitung" auf <^rund von Er­
kundigungen «n zuständiger Ttelle heute mit« 
teilen, daß der Eibsee und daS .Hotel Eibsee, 
das de« Brüdern Terne gehört, EnÄe Au­
gust an einen ^ilub in ?!ewyork verkaust 
nnrd, der am Eibsee ein .^leln: zu erriäiten 
plant. Wie behauptet wird, beabsichtigt der 
Klub, d«n ganzen See und das '.lazugehöri-
ge (^elän-de fi'ir die Allgemeinheit zu sper­
ren. Die (Gründe zum Verkauf liegen in ver­
schiedenen Schwierigkeiten, die zwischen dem 
Besitzer und dem Staat bestehen. 

Das Abenteuer 
eines Vechvogels 

Ein Budapester Lebensmittelhändler hei­
ratete die Tochter eines Kollegen. Die Jung-
vermählten waren sehr glücklich, nicht zuletzt 
deshalb, weil beide Teile überzeugt war'-:n, 
auch nach der finanziellen Seite eine xiute 
Partie gemacht zu haben. Nach der ersten 
Flitterwoche stellte sich aber heraus, daß sie 
beide einander gründlich belogen hatten und 
nicht einmal soviel besaßen, um den 5Mus-
halt zu bezahlen. ?!achdem die ersten Wut-
nusbrüche verraucht waren, beschloß man, 
sick scheiden zu lassen. Ter Mann war <^a-
vatier genug, e>o auf sick) zu nehnicn, llen 
juristisch notwendigen Ehebruch zu inszenie­
ren. Gegen ein Honorar von !!l)0 Mark fand 
sich eine Dan^e, von Beruf Modell, die sich 
als Partnerin der.^iomödie zur Verfügung 
stellte. Die junge Gattin überraschte die Ehe 
bnichigen Programmäßig im .'ootel, Zeugen 
waren anwesend, alles nahni den ge.vnn'ch-
ten Verlauf und die Ehe wurde geschieden. 
Ein Jahr später: Der Mann hatte ein zwei­
tes Mal, diesmal mit der nötigen Borsicht, 
eine wirklich reiche Frau geheirat^'t und in 
der Verwaltung uud ?^utzuicßung ihres aus 
gedehnten Besitzes einen cintriiglichen Be­
ruf gefunden. Aber er hatte nicht nlit sei­
ner Vergangeuheit gerechnet. EineZ Tages 
^log ihm cine Aliinentenklage ins Haus. Je­
nes Modell, den: seine vorteilhafte ökiznomi-
sche Lage nicht verborgen geblieben war, 
hatte ihn als Vater seines Säuglings ge­
nannt. Vergebens waren seine Beteuerun--
gen, alles sei nur ein abgekartetes Soicl 
nnd nicht Ernst gewesen. Das Gericht oer­
urteilte ihn zu monatlich 70 Mar! Unier-
haltungsbeitrag für seinen auß^.icch'-'lil'sien 
„Sohn". Unl ihm die Sache bequem zu nia-
'chen, erscheint jeden Monatsersten ter Bräu 
tigam des Modells persönlich, uni ^ie Sum­
me bei ihm abzuholen. Der hübsche Zuschuß 

„Do X" vom Stapel gelaufen 

Das zwölfmotorige Flugschisf der Dor->lich zu Wasser gebracht uud machte nach 
nierwerkc wurde ani 12. Juli aus der Ml)n- anfänglichen: Mani^vrieren die ersten Start­
tagehalle in Rorschach (am Bodensee) glück-1 versuche, die glänzend gelangen. 

Kroatiens Hauptstadt ln 
Erwartung der KöntgssamtNe 

Ministerpräsident General ^ i v k o v i 
wird dieser Tage nach Zagreb abreisen, um 
dortselbft alle Borbereitungen slir den Aus­
enthalt der Königsfemilie zu treffen. Der 
König wird noch vor der Taufe dc^ dritten 
Prinzen in Zagreb eintresfen und dann wie 

B e o g r a d, Id. Juli. 

der nach Blcd abreisen. Wie verlautet, wird 
die Königin im erzbisch^slichen Sommerpa. 
leis Brezoviea wohnen, während der König 
im Banalpalais Aufenthalt nehmen wird, 
von wo er Ausfllige in die Umgebung .iu neh 
men gedenkt. 

Me rote Armee 
zum Losschlagen bereit... 
Der ruffisch-chineftsche Konflikt 

E h a r b i  n ,  1 ^ .  J u l i .  
Tie Regierung der Mandschurei setzt cner 

gifch ihre Aktion fort, um die vollständige 
Kontrolle über die chinesische Ostbahn zu er­
langen. Die Abtransporte von Sowjetbeam­
ten finden weiterhin statt. Täglich fährt ein 
Sonderzug mit ausgewiesenen Sowjetanze-
hörigen nach dem Grenzort Mantsch.ili. 

Der Präsident der chinesischen Ostbahn be 
gründet seine Maßnahme mit der Erklärung, 
daß die Sowjetregierung das Mukden-Mos-
kau'Slbkommen vom Jahre 1924 verletzt ha, 
be, und daß durch die russische Propaganda 
die Sicherheit Chinas ernstlich bedroht sei. 

Die Toho-Agentur in Charbin berichtet, 

wird ausreichen, daß sich die beiden dem­
nächst heiraten können. 

daß die rote Armee in der Grenzstadt Man 
tschuli und in der Provinz Transbaikal zum 
sofortigen Losschlagen bereitstehe. 

Der Minister des Aeußern Wang erklärte 
in einzm Interview, daß China gegeniiber 
Nnßland keineswegs unfreundlich gesinnt fei, 
aber die Regierung sn entschlossen, den Kom 
munismus in China auf jede Weiss zu un 
terbindel>. 

M o s  k  a  u ,  1 3 .  J u l i .  

Die mandschurischen Behörden sollen den 
hier eingetroffenen Meldungen zufolge chi 
nesische und weißgardistische Trnppen an 
der Grenze zwischen der Mandschurei und 
China konzentriert haben. Die Lage wird 
in Moskau als sehr ernst angesehen. 

Die verhaßte Serviette 
Oberkellner sind Leute, die vieles erzählet 

könnten, ivenn sie nur wollten, und sie könn­
ten noch besonders interessant erzählen, 
wenn sie in einem jener Zimmer bedien::«, 
die man außerhalb Frankreichs „separierte" 
nennt. Einer dieser Oberkellner hat <tneul 
Zagreber Journalisten folgende Geschichte 
mitgeteilt. 

?lufgefallen war dieser Oberkellner dem 
Journaliften dadurch, daß er oft mit einer 
Art pathologischen Geste seine Serviette be­
handelte, sie mit spitzen Fingern anfaßte u. 
has;erfüllt vor sich hin hielt, und, lvenn cr 
sich unbeobachtet fühlte, irgendetwas Unver­
ständliches auf sie einsprach, sie dann wieder 
wütend unter den Arm warf und dort 
schmerzhaft festklemmte. Auf dringliche Be­
fragung berichtete cr: Eines Tages fei ein 
ganz juuger Mann ins Restaurant gekom-
uien, habe zärtlich eine ältere tiefverschleier-
te Dame am Arm geführt, ein „Separee" 
verlangt, ein tadelloses Menli bestellt und 
gebeten, man möchte ihn, wenn das Mentt 
serviert sei, mit der Dame allein lassen. In 
einem solchen Falle verbeugt sich ein Ober­
kellner von Welt und Erziehung tief, 
schweigt, aber macht sich immerhin seine be­
danken. Eine halbe Stunde später kam ein 
Herr ganz aufgelöst in das Restaurclnt, 
wandte sich an den Ober und sagte ihm, cr 
werde ihnr tausend Dinar geben, falls der 
Oberkellner ihm einen Augenblicl die Ser­
viette leihe und ihm im Separee den bestell­
ten Fisch servieren lasse. Der Ober sah sich 
den Mann an, elegant war er, aber aufge­
regt — ein Wahnsinniger? ein betrogener 
Ehemann? Sicherlich das zweite, und in­
folgedessen auch das erste. Durste er ihn hi­
neinlassen? Offenbar drohte Mord und Tot 
schlag. Immerhin, der Herr bot taufend Di­
nare. Aber, wie immer bei den Oberkellnern, 
siegte schließlich doch der gute Geist der Ober 
Welt. Der Ober wies das Angebt höflich, 
aber entfchieden zurück. „Ich verspreche Ih­
nen," sagte beschwörend der andere, „dah 
nichts passiert. Ich werde den Fisch servie­
ren und niemand wird mich beinerken. Ich 
lehre sofort zurück. Ich erhöhe mein Ange­
bot auf fünftausend Dinar!" Fünftausend! 
Fünftausend! Der Ober kämpfte diesmal 
mit sich sünsmal so lange als das erste Mal, 
er schwankte, er war sÄ)0N bereit, nachzuge­
ben, da schwankte er wieder, dann sagte cr 
sich, daß der elegante junge Mann drinnen 
inl „Separü" und die hochvornehme, ties-
verschleierte Dame, wenn sie alles erführen, 
gewiß und sicher ebenfo viel und wenn nicht 
gar nwhr zahlen würden, als diefer Gehörn­
te hier, — und nach diefer nwralifchen Uber 
legung begleitete der O^r schließlich den 
aufdringlici^n Herrn energisch zum Aus­
gang und machte die Tiir hinter ihm zu... 

Dann eilte er mit deur Fisch in das Se­
paree und beim Servieren räusperte er sich 
leicht nnd ließ respektvoll Andeutungen da­
hin fallen, in welch großen Gefahren die 
Herrfchaften geschloebt hätten, und w^lch 
großen Dienst er ihnen geleistet. Die alte 
Dame wurde halb ohnmächtig, der junge 

Die Tochter des Zigeuners 
Roman von Gustav A. W e l n b e r g. 

Copyright by Mart. Feuchlwangcr, .^aNc-Saale. (Nachdruck verboten.) 
Da schrillten die Glocken. 
Er wartete, ob sie nicht aufstehen würd?. 
Aber sie blieb sitzen und schien auf etwas 

zu warten. 
Er freute sich, trotzdein er es sich nicht ein­

gestehen wollte, fragte aber: 
„Wollen Gnädigste nicht wieder hinein-

gehen?" 
Und wieder traf ihn der glutflamment^e 

Blick, als sie antwortete: 
„Nein — ich möchte gern Plaudern 
Beglückt beugte er sich über ihre Haud. 
«Bitte — nichl'" 
Es ivar keine Abn>ehr, nur Vorbeugung, 

als sie dies sagte. Sie ließ ihm auch ihre 
.Hand. 

Dann plauderten sie. 
Von der heutigenVorstellung.von dem un­

bekannten Dichter. Von der Eigenart seiner 
Schöpfung. 

Und als er sagte: 
„Dieser Mensch muß eine eigeliarii-ie Nci--

tur sein. Ein Suchender, Tastender, der sich 
selbst nicht kennt. J6) stelle ihn nlir vor w^e 
einen Parsifal. Die große Gestalt, gekenn­
zeichnet von der suchenden Seele, die 'hren 
^Einfluß auf den ganzen Körper ausübt und 

seinem Wesen etwas Unwiderstehliches, An­
ziehendes und doch auch wieder Abstoßendes 
gibt." Indein ihre Augeu zusammeni^nken, 
in sich erloschen, n>c>durch ihre ganze Gestc:lt 
etwas Mystisches bekam, erwiderte sie: 

„Nein ich sehe ihn anders. Eine Su-
chcrgestalt, wie wir sie im ,Faust' haben. 
Zuversichtlich und doch zagend — suchend, 
findend und doch nicht findend. Kurz — ich 
stelle ihn niir als einen verkörperten ,Faust' 
vor." 

Ganz gegen seine Gewohnheit heftig irer-
dend, wit^rsprach er. 

„Nein — Goethe will das ewige 'liätsel 
inl Menschen zeigen. Sein ,Doktor Faust' ist 
ein Symbol der ganzen suchenden, leidenden 
Menschheit, die so oft glaubt, aui Ziele zu 
sein, und dann doch immer wieder erkennen 
ulnß, daß sie keinen Schritt weiter ist! —" 

«Aber wir »vollen uns nicht streiten ge« 
hen wir hinein. Nach der Vorstellung rer-
den wir ja hofsentlich den Dichter seh.'n. — 
Bitte!" 

Er bot ihr seinen Arm und führte sie zu 
feiner Loge. 

Das kleine Abenteuer reizte ihn. 

> Die unheimlichen Augeil hatten ihren 
Zwang eingebüßt, seit er sie aus der Nähe 
betrachteu durfte. 

Als cr sich jetzt entfernen wollte, b.it sie 
ihn: 

„Wollen Sie nur nicht Gesellschaft lei­
stend Ich glaube, wir wurden nns gut wei­
ter unterhalten können. Das Spiel können 
Sie ja doch nicht mehr verfvlgen —" 

„Mit tausend Freuden! Ich hätte die Ait-
te, hierbleiben zu dürfen, an Sie geri htet, 
wenn ich ni6?t gefürchtet hätte, aufdriu^lich 
zu erscheinen." 

Und sie Plauderten weiter. Leise. Im Flü-
stertou. 

Da die Logen tief genng waren, brauch­
ten sie nicht zu fürchten, ihre Nachbarn oder 
das Spiel zu ftören. 

Sie unterhielten sich von Goethe, von 
Schiller. Kamen von Schiller auf Kant und 
landetens chlicßlich bei .Homer. 

Und trotz allen Streites mnßte cr aner-
kennen, daß sie in der Literatur io^vohl wie 
auch in Kunstsragen wohl imstande war, ein 
eigenes Urteil zu fällen. 

Auch verstand sie es nieisterlich, ihre An­
sicht klar zu machen uud zu vertreteu, s? daß 
er manchuial in denl unblutigen Gefecht den 
kürzeren zog. 

Als sie dann vom alten Griechenland 
sprachen, siel niitten in einen hinein 
das Wort von der Bühne: 

..Du bist meiu, ich bin dein 

Des sollst du gewiß sein 
Da wandten sich, wie auf ein gel)cimeS 

Zeichen, ihre Augen einander zu, blieben in­
einander haften; uud nur schiver wurde es 
ihm möglich, feiuen Blick von ihrem Antlitz 
zu lösen. 

Die schöue Stimmung war mit cincm 
Male zerrisien. 

Stnmnl lehnten sie in den Sesseln. « 
Das Stück näherte sich seinem Ende, und 

noch immer schwiegen sie. 
Während cr beharrlich auf die Bühnz sah, 

ohne indes auch nur ein Wort zu verstehen 
oder den Sinn zu erfassen, war'n: il)re Au­
gen mit einen: seltsam-traurigen Blick auf 
ihu gerichtet. 

Die Situation wurde von Minute zu Mi­
nute unbehaglicher. 

Arnim überlegte schon, ob cs nickit ver­
nünftiger wäre, einfach zu gehen; da sisl 
der Vorhang, und ein nicht endeltwollendeS 
Inbeln und Nnsen, Klatschen und Jauchzen 
riß beide ans ihren Gedanken. 

Der Ruf: „Dichter Dichter!" übertönte 
bald alles andere; und wie ein Strohseuer 
Pflanzte sich der Ruf von vorn nach hinten, 
von unteu nach oben fort. 

Da ging der Vorhang wieder in die Hölie. 
Ein einzelner Mann trat an die Rampe, 

verneigte sich kurz nach allen Seiten, und 
wollte etwas sagen. 

Doch er kam nicht dazu. 
(Fortsetzung solgt.) 



den 15. ^'^eisuni" 

Herr erbleichte wie die Serviette, die der 
Ober unter dem ?lniie trug. „Trug der 
5>err ein Monokol?" fraqte die Dame. „Ja," 
saqte der Ober. ,Sie Ese^l'." fuhr die Dame 
fort, „Sie haben inich kompromittiert! War­
um haben Sie den .Herrn nicht hereingelas­
sen oder warum ha^n Sie wenicistenS uns 
nicht i^efragt. Der Herr draußen uxlr mein 
Man?, und dcl^!Z hier ist niein Sohn, der sich 
lult seinen: Pater liber^voi'fen hat und einige 
Zeit sich nicht t'or ihm zeigen darf! Sie 
."^diot haben wohl auqcuommen, das; dieser 
junge.Herr mein Liebhaber sei, —- und nun 
glaubt mein Manu, txr der eifersüchtigste 
Mensch auf (Rottes Erdboden ist, ich l^^be 
ihn hi<!r betrogen, und min wird eS zu 
se sicher Mord und Totschlag geben!" Die 
Dame verlangte in aufgeli^stester Verfass'.lug 
t»ie Rechnung, gab seineu Pfennig Trink« 
geld und verlief mit ihrem Sohne schleu­
nigst das Lvkal. 

'..Zic hatte recht, sie hatte ja so recht!" 
filate, noch iminer ^üNig zerknirscht, der 
Ober dieser Erzähsun^ hinzn, „ich bin wirk-
lich ein Esel, ein Idiot, ein Trvttel!" Und 
^i-' Gerviette init den Fingerspitzen wütend 
durch t>ie ?uft schwenkend und sie dabei mal­
trätierend, schrie er sie an: „Du Kreatur, du 
niederträchtige! Utnftausend — um fiwf-
tausend Dinare hast dil Luder niich ge­
bracht!" — Th. B. 

Brandkatastropfte beim WohltStigkeitsfest 

Kurze NachrWten 
. Eine Heuschrecke als «riegsome». Alle 

Bewohner von Missouri, die an Vorzeichen 
!,lauben, werden in wenigen Tag.'n darüber 
iul «klaren sein, ob idie Vereinigt.:« Staaten 
>n nächster Zeit einen Kri?g zu erwarten ha­
ben, oder nicht. Me von dem leitendeil Ento-
inologeil des College snr Ackerbau von Misso­
uri bestätigt worden -ist, soll innerhalb der 
nächsten zehn Tage das 'Erscheinen der Sieb-
zvhn-Ialhr-Zikade in den bewaldeten Gegen-
den de.-! Staates Missouri zu erwarten fein, 
k>er n,an die ?^higkeit zuspricht, als Orakel 
fi»r etwa drohende Kriegsgefahr zil dienen. 
Wen« diese Zikade auf den seinen Membra­
nen ihrer Miiqel Linien aufweist, die einem 

ähnlich sehen, so mi'lsfen sich die U. S. A. 
?uf einen Llrieg gefaßt machen, denn dieses 
VV bedeutet War (^rieg). Die ?lk>zrglkubi-
s6ien stiiken sich hiebei auf die Behauptung, 
staf; die I89s)er Zikade, deren Flügel '.'ine dem 

ähnliäie Zeichnung ausiiviesen, d,'n aine-
ukanisch-spanischen Krieg voraussagte, wäh-
».end der 10!:?cr zwei Jahre später ^er Aus­
bruch dc(^. Weltkricge<z folgte. 

t. Ein Hilfsfonds flir Selbstmörder. Au^ 
'Zi'euuwrk wird geineldet: Ciu Hilfsfonds für 
Sell'stuli^rder wurde von einer großen New-
Yorker Zeitung gegründet. Der Fonds soll 
dazn dienen, daß Leuten, >die wegen angen-
blickli6)er liZeldnot in ihrer BerMeifluug kei­
nen anderen Auslveg als den Selbstuiord se­
hen, finanziell ausgeholfen wird. Das Geld 
niird von der Zeitung ohne langwierige 
I^ragen und Nachforschungen gegeben. Na­
türlich »^»ergewiffert nian sich erft, ob der 
Euipfö^iger des l^ldcs wirklich in Not ist. 
Der l^onds se!.tt fich aus öffentlichen Stif­
tungen, dem Ertrag von Benefizvorstellun­
gen und anderen Mitteln zusammen. Er ist 
ou6) zu Weihnachtskikscherungen für die Ar-
men und zur Nettung iu Not gerateuer Fa­
milien bestimmt. 

t. l5ljaplin kommt nach Europa. Es 
wird geuieldet: ^^<ach mnerikanischeu Meldun­
gen l!egibt si6i Charley Ehaplin deninächst 
auf eine Europareise, wobei er auszcr ande­
ren Hauptstiidten auch Budapest besuchen 
will. Von hier unll er sich auf deu Valtan 
begel^en und auch Syrien und Palästina auf-
lucheu. 

t. Gefängnis zum Schriftsteller gewor­
den. Das Staatsgefängnis des noroamerika-
nischen Bundesstaates Ohio beherbergte liis 
vor kurzeiu einen Strafgefaugeneu, der un­
ter dem Decknamen John Murpho zu literari 
s6iom 5)iufe gelangte. Er wurde vor 10 Ial)-
reu zur Verbühuug einer zehnjährigen Ae-
sän^gnisstrafe fiir Diebstahl ilnd '^Nirkfall ein­
geliefert. Iitt zweiten Jahre seiner.^'»aft be­
gann er zu fchriftstellern uud schrieb zu­
meist Erzählungen, welche ini Weltkriege 
fpielt^xl. So gelang es ihnl allinählich, der 
beliebteste Mitarbeiter einer grof^?n ameri­
kanischen Monatsschrift zu werdeu, und auch 
seine Bücher fanden derartigen Anklang, daß 
er bereits nach kurzer Zeit eine'Iahresein-
nähme von SO.sXX) Dollars zu verzeichnen 
hatte. Als nwhlhabender Mann verliest er d. 
<^efäugniS, unr nnmnehr in der Freiheit voll-
konrmen sich seiner schriftstellerisch^'n Tätig­
keit-^u widmen. 

» 

Bei einem WohltätigleitSfest in Willing-
ham (Euglaud) sollten verschiedeue Ret-
tungsniethoden der Fenerniehr gezeigt wer­
den. Hierzu »var alls Holz und Leinwand 
ein vierstöckiges Haus aufgerichtet wvrden, 
dessen zu rettende Bewohner durch Seeka-« 
detten dargestellt wurdeu. Pli^tzlich geriet 
das Haus in Brand und stand in loenigen 

Augeublicken gänzlich in Flanimen. Trot^ 
der heldenttli'itigen Bemühungen der FeuLc-
wehr waren die Kadetten nicht uiehr zn ret­
ten. Sie verbrannten bis zur Unkenntlichkeit 
oder erlitten schwerste Brandn'unden. Iin 
ganzen hat die Katastrophe fünfzehn Men­
schenleben gekostet. 

Dater, MuNer und 
vier Kinder entkauptet 

Furchtbares Verbrechen eines Wahnsinnigen 

tigere (Geschäftsleute abgeb.n il5 üie ?>?än-
ner. „Tie ?>ranen liaben d'rt niel,,' 
alc! die Männer," berichtete lü'i ich. , -je n'id 
auch befs.'re si!«schüitvl.'ute. 
Maili, selten melir als eine j.. 
^rau of t  s i in f  Ääniu ' r .  - ' i ! ik . . ' r ,kn i  
ie N'eiiig. hauen lil'er lu^'n 
und Non ^'^räsident v^i?l)ver ge)<«rt !IN^ 
leli, dus; fi(' eines ^'aae«'' ebenso 
errichten werde", wi/ilin !n ihrer -l 
Amerika darstellt. 

t. Invasion schwarzer -torpione. .lu.. Ca« 
ablanca uurd genkeldet^ der Nl--, 

Tauianar, sowie ink Norden uou '.'ljsttdir wir 
eine Inuasiv.i von schn'ar^ei, ?koru!^ncn i. 
uieldet, die :» Ä^o'hnuiigei, eindrin^^eu. 
rere "^il-rsonen, darunter ^i"ei ^.'nr-ipätr. l-.--
ben lek'ensgesährlichl' ?t! l>e erlialien^ -
ben der Opfer, darunter ;wei "insienuisi^ic 
^t inder,  s ind berei ts  dt 'u  . ' icr le l ' .un. ic ' i l  er 'e-
sien. 

t. T^s 'Alter der Pfeife. 
da'.' l'leifchen?" diese Frage koniile 'ri'l.n 
v ie le hundert  Jahre.  I ievor  nach d. ' r  Entdel-
uug Alnerikas sich der 7al'al^n'.n.!: auch in 

^^nrvpa verbreitete, .gestellt N'er^.'i: 
die Pfeife ist bedenkend älter al.> der Tnl'.-ik 
Sle wurde dauialS so hocki geschät-.t, »af; man 
sie sogar den T.>ten uiit in^^ .^?leql lwt 
ivie gerade nenerdings wieder An.^gr.ilniu.-'e,! 
von alten Nömergräbern bei Dievpe in ^der 
Norinandie bewiesen haben. Auch in c'ngli, 
scheu s^räbern hat luan 'l'feifen qe^nnden. 
Welches bitter«' ,..<kraut" oder U'elch!' andere 
Substanz in jener '^»eit geraucht unirde, ho­
hen die Archäologen noch niestt se^tstellen 
können. >^esonders interessant nnd ein^iaar* 
tig ist ein s^rabdenkuial in der i^lircho von 
Hnberville bei Bordeanr. Es zeigt den ><?ops 
eines Mannes losseiibar ist e.z ein Norman­
ne), der zwischen seiuon ,^nhnen eine knr^^e 
Pfeife lwlt. Das (^irabdenkuwl sla'nmt aus 
denl elften Iahrl>undert. 

Eiu grausiges uud geheimuisvolles Ver­
brechen hat sich iu Detroit in Anierika zlige-
tragen, das die Bevölkerung iu größte Auf­
regung uud die Polizei in fieberhafte Tätig­
keit verseht hat, ohne das; es bis jeht geluu-
gen umre, auch nur die geriugste Spur des 
Täters oder der  Täter  zu entdeckeu.  'A ls  vor  
einigen Tagen der Angestellte eines ^aufliau-
scs die Privatwohnutig des Spediteurs Paul 
Evangelist betreten u-ollte, uiu cine Bestel-
luug abzuliefern, fand er zu seineni Erstau­
nen saintliche Türen des Stockwerkes, in deul 
Evangel is t  seine Bi i roränuie hat te,  wei t  of ­
fen, ohne das; jedoch jeina^td auf seiu !)ittfen 
oder Klingeln geantwortet hätte. Der Ange­
stellte betrat «deshalb das Privatkontor des 
GeschäftSinl)^a!bers, unl sich dort ^u uielden, 
da es noch früh am Bornuttag und daS Bü­
ropersonal noch nicht erschienen nar. Zu 
seiuem Schrecken faud er deu ^iausuiann 
zwar vor seinein Schreibtisch sil^zen, aber ohne 

nnd das schrecklich zugerichtete .'i^aupl 
des Eruiordeteu lag univeit 'deS Schreibti­
sches ilt einer Blntlaehe ans dem Teppich. 

Aber mich hier ineldete sich nieinaud. Als 
der Bote uuu aufs (Geratewohl eiues der 
Ziulnier betrat, bot sich ihm ein entiejzlicher 
Anblick. In eiueul Bett lagen znx'i lote .'^tin--
ider, ein etvia sechsjähriger Ltnabe nnd ein 
lljähriges Mädchen, ebetifalls «'nthauptet 
Der Bote drang in den luichsteil Nanin, u'el-
cher das Schlasziunner des Ehepaares niar. 
.Hier fand er die (^^attin deS ,^'lrmenilrhabers 
in einem niedrigen Lehnstuhl niit deui jüng 
steu ^itlnde noch an der Brnst — die .Ellipse 
von Mutter uud ?>1lnd lagen ebeusaü.' a>n 
den. Endlich saiid der Angestellte noch iui Ba 
deziininer den enthaupteten Uörper des let^ 
ten .>?indes, eiries vierjährigeil !>!nabcii. Er 
alarniierte >die Polizei, nnd diese ist nun ailf 
der Verbrecherjagd, die aber bekanntlich iit 
Ehicago, deut Dorado der Verbrecherwelt, 
äusserst srliwierig itnd selten erfolgreich ist. 
Iurnierhin hofft nlmi in dieseni ?ialle zii ei­
ner Lösilng des Rätsels zn toiumen, da iiran 
anuiinmt, es uiit der Schrecleust.it eiues 
Wahnsinnigen zil tun zu haben. Diese Ver 
inutuilg gründet sich ans die Tatsache, das; 

Der eiltiehte Bote eilte iiii» iiach oben i» > Evangelist Mitglied eiiier religösen Selte 
die eiil Slockiverk höher gelegene Privatu^oh« war, deren Anhänger bereits iuehrsach in gei 
nung, uul dort das Berbrechen zu luelden.! stige Umtiachtiing gefalleu sind. 

Aus Mer Welt 
t. Großer Einbruchsdiebstahl in der Port-

landzcmentsabrirs'A.-(^ in Podsufed. 7^u 
der Portluild-Zententfabrik „Er-xitia" in 
Podsufed bei Zagreb ivurdeu iu d^r Nacht 
voiu 10. bis ll. d. solgeude ^nstru.ilente, 
N'elche eiueu Wert von MM) Dinar dar­
stellen, entwendet: 1 l^iriibentheodolit, Fir-
um Süs;, Budapest sNr. l-12!)i I Stativ zuui 
Theodolit mit Bronzkopf, Svsteiii Esiti: l 
^Nivellierinstrullieut „Uuioer>a1", gros;, Fir-
uia Schweiz; l Stahluieschand, sx) Meter 
lang, „Herkiiles"; l Leiiiwandines;band, 
Meter. Es ivird daher ^daraitf niifiuerksam 
geinacht, falls solche ^ilftrniuente ziiui Ver­
kaufe nttgeboteil Vierden, dies sofort eulwe-
der der Zagreber Polizeidirektioli, der (v>cn-
dariuerie in Steiisevee oder der „Eroatia", 
Portlandze»ientsabrifs-A.--(^x in Zligreb, 
Palinoticeva ul. stil, mitzitteileu. Aus;erdeln 
wurde eiiie grös;erc Pi'äuiie zur Eriiieruiig 
des Diebes unid Auffiiiduug der eutuieudcteii 
iIilftrilUlente ausgefej^^t. 

t. Ein Feuer, das feit einem Bierteljahrr 
tausend brennt .  Einei i  ' ) iekord e igeuer Ar t  
habeil die .Herdfeuer aiiszuweisen, die !n 
Fulhaiu, ldem südtvestlicheu Stadtteil von 
Londoil, uuter den Oefeu eiuer keraiuifche^i 
lFabrik brenneil. Wie Londoner Blätter be­
richten, wurdeu diese Feiler iut I^hre Ui7l 
von John Dwight, eineur Töpfer anS Fiil-

I ham, dcssctt Erzeugnisse iloch heute eifrig von 

Kino 

Saimuleril gesucht U'erdeii, luittelo Ziliivauim 
nnd Fenersteiil entzündet. Seine Söhiie Uiid 
Töchter führteit das erweiterte Uiiteruehmeu 
zunächst fort. S^'äter u^ecliselle die Fabrik 
liielirfach ihre Besiher, bis sie endlich i^i die 
Hände einer (Gesellschaft kam, div' s.c noch 
lieiite betreibt. Die Brennöfen aber, die hen-
te in Tätigkeit sind, nnterscheiden sich nnr 
u>enig von denen, die Iolni Divight vor 25>8 
Iahren bei seinen ersten Arbeiten verwandte 

t. Das Rettungsboot. Iu, .>fri!<endvrfer 
Strombad ist eine Neittingszille verankert 
ei>„ gottjäiuinerliches Wassewehiket, dessen 
plilinpe Schiverfälligkeit in mertunirdigein 
(-)egeilsatz zu seinein Verwendilngszweck steht. 
?ics' teilte deiii F^ihrmann einiiial lueine 
^^'.edeilkeil in it. „Frenli, sreuli," nickte er, 
„helf'il kauu i lilit dera eleudig'u Schaliip-
p'n tail Meiischeii iiet! Aber schal,n S', loailn 
so aller vilr'ul Dersalis'il a ^^ieltungsboot 
siecht, so is dos do a berilhigeiides (^^efiihl!" 

t. Tie gefchäftstiichtigen Tibetnurriunen. 
Ter aiiierikaiijsche Prosess'or Nicholas ^Xö--
rich, der ähnlich wie der deutsche Professor 
Filchner, begleitet von seiner Frau und sei-
neiu Sohn drei Jahre laug Tiber nnd die 
Mongolei bereiste, unÄ dort über c!n Jahr 
l.^>ig von tibetanischen Banditeil gefailgen-
gelialten tviirde, ist'voil seiiter Erpedition zli-
rnchiekehrt und in Neivtior? stink gefeiert 
ivordell. Ihm zii Ehren wird in Neu?vork eiil 
neiies Nöricl>ntuseunr errichtet'. Nörich berich 
tet, das; im Tibet ulid in der Mongolei die 
Fraueil das Regiment führten uird viel.tüch-

2^urg-Kitto. Vis Doilnerstag ivird der erit-
llassige Filiilsclilager „illosemarie" nacl) 
der bekannten Operette von Barbach ilnd 
Hai i l luerste in vorgeführt .  Dei i inächst  f in­
det die ^Iteprise de.5 besten Emil - a n-
n i lt g S - FilineS „Der Weg allen Flci, 
schcs" statt. 

llnion-.^riuo. Bis DieilStag geht der sensa­
tionelle Abentenrer-^iliu „Der Seead­
ler" ulit Nicliard D i x iii der HauPtt'olle 
i lber  d ie Lei i iwai id.  Vorberei tung 
„Tliercse Raguin", die Ehebrecl)er'n, iia6? 

' deui bevühniteit Noiueiii voil Euii^ > o-
l a. 

— 

Radio 
Dienstag, It». ^uli. 

L j  u  b l j  a  u  a  l 2 . ! ; t )  U h r :  N e p r o d n z i ^ ' r -
le  Musik.  1." . :  . ' ' .e i tangabe und reprodi '  
zielte Musik. — l."^: Nachinittag^^koilzert. — 
i?N: Sloweilische Lilevainraeschicl)te. — 
^l>!eprodn'!.'rl" Musil. — 2l: Russische Mu­
sik. I.'.': 'Zeitangabe und Nachrichten. — 
B e 0 g r a d l^.!)i>: Deiitsch-serbische ^pram 
n b u n g e i l .  —  2 l . . ' i . ' > :  L i e d e r a b e n d .  —  W i e n  

>^lavier- llnd Violoneelloabeud. — 
i?l . tQ:  ( ' ' j -esangvvor l räge.  — Leichte 
Abendmusik. —B r e > ! a u Aiiteri« 
kaniscl)e Nhapsodie. — V r ii n >i ll.l.'n 
Dc'iltsche S^'nduiig. — Nnsslsclie>^ 5?on 
zert. ^ Prager Uebertraguiig. -
D a v e n  t  r  n  ! ! > . ! . ' ) :  L e i c h t e  O r c l x ' s t e r ü i ü -
sik. — '.^l.lN: Biinter ?lbend. — !<«: 
T a n z u i u s i k .  —  S t u t t g a r t  
.^,erl. — -l.lil): Altdeutsche Volkslieder — 

Unterhaltulig^^konzert. — Fr a n k-
f  i l  r  t  Schachst i lude.  — St i i t t  
garter Sendung. Bläser-^auiiiie.' 
uiusik. — B e r 1 i n 1^: U'Iavlervort."äge. 
— ^'i>: U. (^^iordanos iiii!sikalische5 Dranli 
„ A n d r e  E l i e n i e r " .  —  L a n g e n d e r  g  
l!>.1.'»: Franzi^'ische Unterhaltung. ?!' 
A. Uzarskis Nuiidfuiltspiel „Aerger breit'.'! 
sich nicht aus, hast du Nai^io iul Ha.iS". --
Auschlies;eud: .Hausuiusik. — P r a g 
Delltickie Sendung. — l'.l.'»'': Brnliner Sen' 
dung. Blasmusik. — Lie 
derabend. — 21.10: .^Navierinnsik. — 
Tanzmusik. — M a i l a n d 17: Naclin'it. 
tagc'koiizcrt. 2s).W: .^oiizert. — 
— M i'i n cl» e 11 17: Nal1iinitta^istoi>ze'.t. 

18: Orgelkoiizerl. — 5!'auiui''rlill:'ik' 
flu:,de. — ?1.:.'0: F. Supp^s Operett-' „.^elln 

d.ln'n und kein Manii". — B u d a P e st 
l".1l^: ,^igeliuerlnusik. —- Bunter 
Al>cnd. — -Z: Tanzstücke. 

t 
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Subiiaumsftiei'Iichkttten 

in Marenberg 
?)l?r. zehnte Jahrestag der ?lnlzliedcr:lng 

des Trautc^leS an Iugoslawieir wurdi: vei^ 
qangcncn Eonntag in Marenbcrg üb^':auö 
feierlich begangen. Tie Zahl der Festgaste, 
die aus Nah und Fern nlit der.Bahn, 
werken oder '^v^l Fus'^ herbeigeeilt waren, ar 
ubsrau? gros',. 

Nach feierlichcni (5inpsangc l-cr.vou 
nzärtS kc>mmcnden <^äste durch Funl^'^.'n^ire 
der „Narodna Odbrana". cinl' Bahn')5f in 
Vuhred n^urde an die Cnthüllnng de'^.Aral'« 
steine-z zu (Ihren des lwr zehn ^^ahcen in 
den Kämpf elM!n Marenbcrg gefallenen, 
jährigen Besitzersohnes ?)(atthias G l a d 
aus Tre/nik bei .sioeeiije geschritten. Tieier 
schlichten, aber ergreisenden Feier nwh!,!'.'n 
die in Maribor und Umgebung sich als .^'au-
lierer aufhaltenden Vemohner ron 
und der umliegenden Genieinden fast 
.'.ahlig bei. Ini Nanien der Gemeinde Ba» 
njaloka bei .^t'otevje hielt ^?^err Anton 
Beljan, der vonl dortigen OrtS^^orstehcr 
dazu bevollmächtigt war, eine tiesergreis^'ndl: 
Rede imd legte am .loeld?ngrabe --in^i Pracht 
vollen 5lranz nieder. 

.>>err Propst 'Zerajnik zelebrierte am 
^irchenvlajz die Festmesse, lrelcher <ie c^e-
samtc Bevölkerung des ?1?arktes und dcr 
Umgebung somie »ahlreiche Festgiiste bei­
wohnten. Nachmittags fand ein ..ir^s^es 
Z^olksfest statt,'da.I einen sehr .uiinl.erten 
^^erlauf nahin. 

Der Grenzverkehr im Äunl 
Im Lause des Monats Juni iind im 

Grenzverkehr insgesaint lü.llM Personen 
angekomnien, davon 4M3 aus Iugoslavien, 
63V2 aus Oesterre ich,  ans der Tschechow 
slowakei.und N-t8 aus Teutschland. In dl-r 
gleichen Zeit verlies;en I.'x802 Reisende' M-^ 
ribor, davon M.? nach dem übrigen Inoo-
slawien, .')3I0 nach Oesterreich, 2911 nc.ch 
der Tschechoslowakei und l).')') nach Te^ltsch-
land. ?lus diesen Zahlen sehen wir, das; sich 
die Reisesaison bereits iiil vollen l^)ange be­
findet, und'das, niehr Neifende nach d<r 
Adria'nnd den übrigen siurorten und Toni-
mcrfrischen Jugoslawiens fuhren als in der 
l^egenrichtung. ^Im. .'^I^erbft wird natürlich 

?.'erhältnis ein uingelehrtes sein. 

IN. Silberne Hochzeit. Tiir Staatsbeamte 
^7err Karl 5 u n 8 ek feiert am 17. d. mit 
seiner Gattin Iuliana geö. iitlippftätter iin 
engsten Familienkreise das schöne Fest der 
silbernen Hochzeit. Tein Jubelpaar, das sick) 
der besten Gesundheit erfreut, unsere herz« 
lichften'Glückwünsche! NN 

m.'Todcssall. Conntag nachmittags ist ini 
hiesigen ^Krankenhaus der gelvesen»^ Nacht-
Portier der lÄnatvbahnwerkslätten, Herr 
?llois Kalo I), ein Ä.>ctler de.; gleichnauUgen 
Ortsvorstehers von verschieden. 
?)as «Leichenbegängnis findet Tienstag uni 
! V.Uhr von «der Aufbahrungshalle des ^lran-
kenhauses aus nach deni Friedhos von (ctu--
denci statt. ^Chre seineiit Angedenken! Ter 
schwergetroffenen Faniilie unser innigstes 
Beileid! 

m.' Theater in Polslava. 5 o n n t a g, den 
?l.'d.'M. bringen die i« Polskaoa sich auf 
Ferien aufhaltenden Mittelschüler das de-
kannte ^Bühnenwerk Ivan Cankar-? „.stnecht 
Ier.nej und sein Recht" zweimal zur Auffüh­
rung. Tie erste Vorftellnng beginnt nin l.') 
Uhr bei Herrn R e tn i k in ^^gornja Pol« 
skava und die zweite um 19.^0 Uhr bei Herrn 
S i 6)'c r^l in Epodnja Polskava. Ter Rein­
gewinn^ beider Auffilhrnngen flies;! deni 
Echülerunterstühungsverein i^n Ljnbljana zu. 
Uni möglichst zahlreiches Erscheinen wird 
höflichst ersucht. 

«Tn.j Wieder cm. Wcltreiscndcr zu Fuß. 
^mstag abends,kam der Stuttgarter 5tn-
tentDmil T> i e t.e r i ch in unserer Stadt 
an,'^wo er übernachtete.Mestern sehte'er seine 
Fußwanderung fort. Ter junge Globetrotter 
trat seine Fußreise bereits vor zMi Jakiren 
an'und gedenkt bis zum Jahre lN;2 seine 
Reise'um die Welt beendet zn habeit. 

Lebensmüde. Heute vormittags ivurde 
am> oberen Hang des .^talvarienberges die 
Leiche feines etwa Wjährigen Mannes on 
einem Baume hängend vorgefunden. Tie 
sofort verständigte Gendarmerie entiandte 

?N a r i b o r, 1^. Juli. 

eine Patrouille, die bei dem Toten e'.n Ku­
vert mit der ?lufschrift I. Braaks vorfand. 
Ausserdem wurde am Kopf des Toten cme 
wahrscheinlich von cineni Arzte verklebte 
Wunde festgestellt. 

. m. In die Trau gesprungen. In Brezno 
stürzte sich gestern die jährigt' Beii^zerstoch-
ter Johanna V r e z o >v n i k aus dem be­
nachbarten Ianmik in die Trau und ver-
schwan>d unter den Wellen. Tie Leiche konnte 
bisher noch nicht aufgefunden werden. Was 
Anlas;''zn diesem Verzweiflungsschritt gab, 
konnte bisher nicht mit Gewißheit in (Er­
fahrung gebrack)t werden. Allgeni^in ist die 
Meinung verbreitet, das Mädchen sei daran 
verhindert worden, mit ihreni Auserwählten 
die Lhe einzugehen. 

Vie1l.ei6 
ersparen Ae 5»^ 

deuger» unc! 
^rbeit8uniükigkeit vor, 
wenn öie bei dem erZtea 
/austreten von ^opi-
Lckmsr2 c!le bevökrten 

nel^men.'Der Ze5. ßesck. 
t<Qiiie'„?^emjäon" 
dürgttziür 
Lcktkeit« V 
unä (!üts.^ 

Nur eckt w 6er Originsipsckung 

SVMWLSN 

NI. Die ?lrbeitsbörse in Maribor benö­
tigt zunl sofortigen TienftantrUt einen 
Wurster.^.cugLr für Bosnien, einen Ledecer, 
einetl Wagner, einen Müller, zwei Tischler 
und zwei ?)(aurcr. 

nl. Fremdenverkehr. Im Lause der b?'^tn 
letzten Tage sind 1-10 Fremde, darunter 20 
Ausländer, in ?Naribor zugereist und in 
verschiedenen Herbergen abgestiegen. 

IN. Wem gehört der Knabe? Tie Polizei 
nahm gestern einen etwa ttjährigen Knaben 
in Gewahrsani, welcher sich allein in dcr 
i^tadt herumtrieb. 

IN. Ein mutmaßlicher weiblicher Kirchen» 
dicb. Ter Besitzer Johann Noßkar aus 
Tp. Voliei^la übergab der Gendarmerie in 
Cv. Lenart (^l. gor.) ein gefundenes Pa­
ket, in denl sich zwei Altartücher, verschiede­
ne dazu gehörige lTpitzen, drei zerschnittene 
Altarteppiche, einige Kleiderstoffe, eine neue 
Tamenblnse,.zwei seidene Ziiopstücher und 
ein feines Tischtuch befanden. 'v5s unterliegt 
keinen! ^^weisel, >daß die ersterwähnten Ge­
genstände von einenr Kirchendiebstahl her­
rühren. Tie Eigentümerin des veilorenen 
oder vergessenen Pakets soll ci-ne etwa 35 
Jahre alte Fran sein, die von ihren Ver­
wandten gesucht nürd. Diese Frau spricht ei­
nen kroatischen Tialekt. Tie mutina^liäie 
.^'tirchendiebin konnte bisher nicht aus-^eforscht 
werden. 

IN. Von siedender Milch oerbritht. Tie in 
>der Aleksandrova cesta wohnhafte Private 
Frmt Johanna M atan ovi ̂  ivurde im 
(jttsainmenprall niit dein Töchtcrch?n niit sie­
dender Milch überschüttet und erlitt hiebei 
Verbrühungen zweiten Grades. Frau Mata-
noviL mußte die Hilse der Rettungsabteilung 
in Anspruch nehmen. 

IN. Radsturz. Ter ^üjährige, in Fala sta­
tionierte Finanzwachmann Viktor I a z-
binLek stürzte in Vuhred vom Nade un'd 
erlitt ̂ hiebei eine Gehirnerschütterung. T-er 
Bedauernswerte nlußte ins KrankcnhauS nach 
Maribor «ilberführt werden. 

m.. Messerstecherei. In einem Gasthause 
in 'Zlivnica entstand gestern nachmittags un 
ter zechenden Bauernburschen ein Streit, 
der bald in eine Messerstecherei ausartete. 
5'>icbei erhielt der Besitzerssohn Franz K o-
vacck einen Stich in die Brust und ntulj 

te ins Allgemeine Krankenhaus nach Mari­
bor überführt werden. 

m. Tobsuchtsanfall. Zu der unter diesem 
Titel an? Samstag erfchienen Notiz erfahren 
wir, daß die Identität des Freitag lm Stadt­
park aufgegriffenen Tobsüchtigen jetzt festge­
stellt werden konnte. Es handelt sich um ei­
nen gewissen .Miroslav G l u 8 i ö, der sei­
nerzeit aus der Nervenheilanstalt in Stude-
<:ec bei Ljnbljana entwichen ist und auch an 
chronischer Epilepsie leidet. Ter Bedauerns­
werte befindet -fick) gegenwärtig im hiesigen 
Krankenhaus. 

IN. Raufhändel. Gestern nachts gerieten 
in der Smetanova ulica der Tischlergehilfe 
August S., der Friseurlehrling Karl und 
der Drechslsrgchilfe Auguft S. in einen 
Streit, in dessen Verlauf es auch zu Tät­
lichkeiten kanr, so daß sich die Polizei genö­
tigt sah, einzuschreiten und die Raufbolde 
auf die Wachstube z-.u bringen. — In der 
Nacht voin Samstag auf Sonntag kanr es 
in einem hiesigen türkischen Kaffeehaufe zwi 
schen mehreren Gästen zu einenl Wortni'ch-
sel. Da die Situation sehr bedrohlich wur­
de, nahnl die Polizei insgesaint 7 Personsn 
in Gewahrsam. 

m. Die Polizeichronik des gestrigen Ta­
ges lv«ist insgesan^t 39 Anzeigen auf, davon 
1 wegen Diebstahls, 1 wegen Betruges, 1 
wegen Fahrlässigkeit, 1 wegen Raufhandels, 
1 wegen Nefchädigung fremden Eigentums, 
9 wegen Ueberfchreitnng der Stras^enver-
keljrsvorjchriften sowie Z Fund- und 2 Ver­
lustanzeigen. 

IN. Wetterbericht voni 15. Juli, 8 Uhr: 
Lustdruck 742, Feuchtigkeitsmesser -1^5, Ba­
rometerstand Temperatur -s-18, Wind­
richtung NW, Bewölkung teilweise, Nieder­
schlag —. 

Tanzabend der famosen Tanzkünstlerin 
Little Puck heute, Montag in der Velika 
kavarna. Dienstag Edi Halla, Komiker. 

Wer sich frisch und gesund erhatten will, 
nehme wöchentlich ein- bis zweimal vor 
dein Frühstück ein Glas natürliches „Franz. 
Ioses"-Bittcrwasser. Aerztliche Berichte aus 
.Krankenhäusern bezeugen, daß das Franz-
Josef-Wasser besonders v. Magen-, Darm-, 
Nieren-, Leber- und Gallenkranken gern 
genommen wird, weil es frei von un.inge-
nehmen Empfindungen und Nachwirkungen 
protnpt abführt. Es ist in Apotheken, Dro­
gerien und Mineralwafserhandlungeit er­
hältlich. Jo 

Aus Vtuj 
P. Volksbewegung im Juni. In? M)natc 

Juni waren in Ptuj drei Geburten zn ver­
zeichnen. Gestorben sind in der gleichen Zeit 
sechs Personen, nämlich Katharina KolariL, 
52 Jahre alt, Maria Pilger, 81 Jahre, Alci-
sia.<^adt, 6K Jahre, Franz SpeZiL, Jah­
re, Julie Iud, 77 Jahre, und Mar':.? Sin­
ger, 70 Jahre alt. Getraut wurd.'n drei 
Paare, u. zw. Johann Gselmann, Postbean?-
ter, nlit Frl. Leopoldine Hladnik, Postbeani-
tin, Jakob öimenko, Eisenbahnangestellt.'r, 
niit Frl. Mathilde öirzvnik, Jakob .kIrndIL, 
Bankdiencr, mit Frl. Aloisia Goril'an. 

p. Abhilse tut not! An dem schon längere 
Zeit verwahrlosten Uferschutz in Breg wird 
in letzter Zeit verschiedener Unrat, wie Kno­
chen, Speisereste u. dgl. abgelagert. Tie 
Folge davon ist, daß der ausströmende' un-
angenehine Geruch die ganze Gegend gerade­
zu verpestet. Die maßgebende Behörde wird 
auf diesen Umstand aufmerksam gemacht und 
unt unverzügliche Abhilfe ersucht. 

p. Sanitätspatrouille des Beteronenver-
eines in Ptuj. Der hiesige Beteralienverein 
ri6)tcte dieser Tage eine eigene Ei'ütätspa-
tiouille ein, un? im Bedarfsfalle Heisend ein­
greifen zu köimen. Die Patrouille ist mit al­
len nötigen Requisiten für die erste 5^nlfelei-
stung ausgestattet. Tic 5)erren Apotheker 
Molitor und Drogist Poberaj gin­
gen der Eamtätspatrouille in selbstloser 
Weise an die Hand und stellten fast die gan­
ze Ausrüstung unentgeltlich bei, wofür ih­
nen der wärmste Dank ansgefprochen wird. 
Die Sanitätsstation des Vet^'ranenvereines 
ist vorlänfig inl Friseursalon des Herrn 
Pleterkek uittergebracht und steht so­

wohl allen Mitgliedern als auch der Ein-
woh«rerschaft von Ptuj nach Maßgabe dcr be-
scheitienen Mittel kostenlos zur Versügung. 

P. Diebstahl. Freitag nachts wurden im 
Gemeindestalle von unbekennten Tätern ver 
schiedene Kleidungsstücke im Verte von msh 
reren .Hundert Dinar entwendet. Vom Dieb 
fehlt bisher jede Spur. 

Aus Eeljt 
c. Todessall. Aiif Schloß Velenje starb am 

«ainswg, den 13. d. früh der Schlzßbefitzer 
H e r r  ^ « o i h a n n  B a r o n  A d a m o  ?  i c h  d e  
Esepin, Ehrenritter des suveränen Malthe-
ser Ritterordens und Obergespan a. D. deS 
Komitates Virovitica, im 63. Lebensjahre. 
Friede seiner Asche! 

c. Brotverbilligung. Die Bäck.^rgenossen. 
schaft in Celje hat auf Anregung des Stadt-
amtcs folgende Ermäßigung der Brotpreise 
l^eschlossen: Weißbrot und Schwarzbrot 
4 Dinar für das Kilogramm. Die Semmeli: 
zu 50 Para müssen (i Dekagraniin wiegen. 

c. Aus d«m Krankenhause. An? 7. d. M. 
wurde ein Besitzerssohn während ci^er Bur­
schenrauferei im Msthaus Turin in Svetina 
bei Eelje mit Mesfern an Kopf, Bauch und 
Händen schwer verletzt. Er wurde in das hie­
sige Krankenhaus überfichrt. — Dcr ISjähri-
ge Schlossergehilfe Eduard P o r schnitt sich 
während der Arbeit zufMig mit einem Blech 
stück die Schlagader an der linken Hand durch 
und niußtc ins Krankenhaus gcbra6)t wer­
den. 

c. Wegen Raummangels bringen wir den 
ausführlichen Bericht über die letzte Gemein-
'deratssitzung erst in der nächsten Nummer 
unseres Blattes. 
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^irvcksktUcks kunctscksu 
Ausgleichsangebot in der Kursangele­

genheit der „Slavenska banka" 
GlLubiserversammlung am 2!i. d. 

Dieser Tage brachten wir in einer kurzen 
?!otiz die Nochricht, daß in der sick) nun schon 
fast drei Jahre hiil^iehenden Konkursangele­
genheit der „Elavenska banka" jetzt ein Aus« 
gleichSangebot vorliegt, das grosze Wahr­
scheinlichkeit besitzt, angenommen zu werden. 
Zu dieser Notiz erhalten wir nun folgende 
offizielle Mitteilung: 

Ter Verwaltungsausschuß der „Slavens 
ska banka" d. d. in Zagreb legte ain 10. d. 
dem Zagreber KvnkurSgerichte einen Aus« 
gleichSantrag vor, wonach den Gläubigern 
der zweiten Kategorie eine 22?»ige Quote ih­
rer^ Forderungen, zahlbar in bar sofort nach 
Erlangung der Rechtskraft des Ausgleiches, 
angeboten wird. 

Noch am selben Tag unterzog ^er Gläu-
bigerausschuß das Ausgleichsangebot einer 
Prüfung und stellte hiebet feft, daß die Kon« 
kurSmasseverwaltung alles unterno-mmen hat, 
daß das Vermögen der Ueberschuld^ten fllissig 
gemacht werde. Er kam jedoch zur Neberzeu­
gung, daß ein günstiger Abschluß di'r Ange­
legenheit in kiirzester Zeit einzig und allein 
im Wege eines Ausgleiches erzielt werden 
kann. Die Konkursmosseverwaltunti stellte 
ferner fest, daß zwischen der Ueberjchuldeten 
und einigen größeren Gläubigern aus Slo­
wenien bisher direkte Ausgleichsverhandlun­
gen.gefijhrt wurden, daß jedoch dieselben er­
gebnislos verliefen. 

Älochenfchau über Euro­
pas Ernteousflchten 

Die Geschäfte an den niitteleuropäischen 
Getreidemärkten haben im allgemeinen kei­
nen größeren Umfang angenonnnen. Die 
Grundstimnlung war zwar fast überall lin 
Einklang mit den internationalen Börsen 
fest, ohne daß aber größere Preissteigerun­
gen zu verzeichnen, waren. Die ungünstigen 
Wetternachrichten aus Amerika wurden an 
dm effektiven Börsen durch die befriedigen­
den europäischen (^nteberichte kompensiert. 
Wenn auch die Wetterkatastrophen der letz­
ten Periode verschiedentlich geschadet haben, 
so^ ist doch iln allgemeinen von einer un­
günstigen Beeinflussung der Ernte nicht die 
Rede. Nach den neuesten amtlichen Saaten­
standsberichten wird die diesjährige Ernte 
in U n g <r r n die Vorjahrsquantitaten 
Tlicht erreichen, doch haben sich die Verhält­
nisse bereits wesentlich gebessert. Der Rog­
gen« und Weizenschnitt ist im vollen Gange 
ilnd auch Mais entwickelt sich sehr gut, so 
daß eine reichliche Ernte erwartet wird. 
Trohdenl sich in Ungarn das Mehlgeschäft 
gebessert hat, waren die Umsätze an den un­
garischen Effektivmärlten nur gering, ledig­
lich aus Deutschland kamen einige Bestellun­
gen. Das Geschäft in Gerste und Futtermit­
tel ruht vollständig. Die ErnteauSsichten der 
Tsche6)oslowakei sind weiter be­
friedigend, wenn auch die Regcnfälle, die 
den Feldfrüchten sehr genützt haben, jetzt 
aussetzen müßten, um eine qualitativ gute 
Ernte zu erreichen. Der Getreidemarkt in 
I u g o s l a w i e n lag unverändert still. 
Die Ernte verspricht im allgemeinen gut zu 
^Verden. Nach Aeußerungen des AckerSaumi-
nisteriums hat sich zwar die Befürchtung, 
die im Frühjahr bestand, daß' die jugoslawi­
sche Maissaat nicht ausgehen werde, in vie­
len Fällen als berechtigt erwiesen, doch ha­
ben sich die Ernteaussichten in der letzten 
Zeit verbessert. Weizen hat sich sehr gut ent­
wickelt, obwohl ziffermäßige Schätzungen 
noch nicht mögUch sind. Es scheint, daß das 
Jahr 1929 für Jugoslawien wieder ein Mais 
jähr werden wird. R u m änie n, zeigte 
geringen Jnlandkonsum und auch das Ex­
portgeschäft ist sehr gering. Im ersten Vier-
teljahr wurden nur 405 Tonnen Weizen u. 
:;s.000 Tonnen Mais exportiert, gegenüber 
8800 Tonnen, bezw. 240.000 Tonnen' in der 
gleichen Zeit des Vorjahres. Die Getreide-
saaten in B u l g a r i e n stehen günstig, 
doch mußten zum Ersatz der durch Frost ge­
schädigten Saaten große Mengen von Ger­
ste, Mais, Wicken und Sonnenblumen ange­
baut werden. Diese Saaten stehen zufrisiien-
stellend. In Oe st erreich sind die Saa­
tenstandsverhältnisse nach dem Berichte des 

Um nun auch den übrigen Gläubigern Ge­
legenheit zu geben, vor dem kvmpetmten 
Forum, d. h. vor der Gläubigerversammlung, 
zum Ausgleichsangebot Stellung zu nehmen, 
beschloß die jitonkursmasseverwaltiing, das 
Ausgleichsangebot dem zuständigen Gericht 
zwecks Einberufung der Gläubigerversamm-
lung vorzulegen, da dasselbe anne!^mbc:r er­
scheint. In dieser Versammlung soll hinsicht­
lich des Ausgleichsangebots der endgültige 
Beschluß gefaßt werden. 

Die Koiikursmasseverwaltung teilte diesen 
ihren Beschluß dem Ltonkurskommissär mit, 
welcher die Gläubigerversanimlung slir den 
25. Juli d. I. um 9 Uhr in den Ränincn der 
überschuldetell Bank in Zagreb, Vlaöka ulica 
53, einberief. 

Auf diese Weise wird nun statt der sür den 
35. d. M. hinsichtlich deS flüssig zu machen­
den Vorschusses auf die endgiltige Quote 
einberufenen Tagfahrt zu derselben Zeit und 
in denselben Räumen die Gläuoigerver-
sammlung m. der Tagesordnung ..Verlian^-
lung und Abstimmung über das Ausgleichs-
angebot der Ueberschuldeten" stattfinden. 

Da nun diese Versamnilu^ig mit «'er ange­
gebenen Tagesordnung die wichtigst-.: Zusam-
inenkunft in der Konkursangelegcns?eit der 
„Slavenska banka" ist, werden die ''^laubiger 
eingeladen, derselben persönlick) »der durch 
Vertreter verläßlich beizuwohn>.'n. 

Buudesministeriums für Land- und Forst 
Wirtschaft recht gut. Für Winterweizen ent 
spricht die Qualifikation der Ziffer des Vor 
jahres und ist jedenfalls wesentlich beiser als 
die Maischätzung. Sommerweizen steht so 
gut wie im Jahre 1927. Auch Winter- und 
Sommerroggen haben sich beträchtlich geqen 
über den letzten Schätzungen gebessert, das 
gleiche gilt für Gerste. All diese Produkte er 
reichen ungefähr den Stand des Jahres 1927 
Nur die letzten Hagelschläge haben in ner 
fchicdenen Gegenden geschadet. DlllerdingS 

handelt es sich dabei nur uin kleinere Ge 
biete. Die Preise und die Tendenz der ^^ör 
se blieben völlig unverändert, da iniiuer 
wieder von verschiedenen Landwirten pro 
phezeit wurde, daß man trotz der günstig^'n 
Schätzungen beinl Drusch Enttäus6)ilngell 
erleben ivcrde. ' 

keiten geratenen Anstalt durch ein andere? 
Institut zu übernehmen, sodnß auf d'^se 
Weise die bei der «Providnost" Veriichi'rten 
keinerlei Schaden erleiden werden. T!e Prä­
mien werden fortan an die neue Anst ilt zii 
entrichten sein. 

X Grazer Messe 1929. Im Rahiuen der 
diesjährigen Grazer Messe bezm. deren 
Gesundheitsausstellung ivird auch eine 
auSstellung abgehalten werden. Pilze sind 
ein ausgezeichnetes, äußerst nahrhaftes und 
dabei wohlfeiles Nahrungsmittel, das ni 
den Alpenländern überall reichlich vor-
koinmt. Allerdings ist das Erkennen der <'s;-
baren Pilze nicht imuler leicht und der 
Großteil der alljährlich vorkommenden Un­
glücksfälle ist nicht auf die Verwendung ver­
dorbener, sondern auf den Genuß giftiger 
Pilze zurückzuführen. Die Pilznusstellung 
auf der heurigen Grazer Messe wird alle in 
den Alpenländern vorkonnnenden Pilzarten, 
soweit zu der Jahreszeit irgend niöglich, 
iln Original zeigen und danlit ihre auf­
klärende Wirkung nicht verfehlen. 

X Stand der NaLionalbank vom 5. Juli 
(in Millionen Dinar, in Kiaulmern dlr Un­
terschied gegeniUer der Vorwoche). A N i-
v a: Metalldeclung.W5.8 (4-M.7), Darlchcn 
auf Wertpapiere 152.^..? (-^22.6), SUdo ver 
fchiedener Rechnuilgen ü24.9 — 
Passiva:  Banknotenumlauf  52l3.6 ( - j -
17.7), Forderungen des Staates 173.3 
(-1-7(1.3), verschiedene Verbindlichkeiten in 
Giro- und anderen Rechnungen 
(-1-100.9),Eskomptezinssuß 6 Prozent, Tar-
lehenszinsfuß 8 'Prozent. 

X Schwierigkeiten in den jugoslawisch« 
panischen Handelsvertragsoerhandlttngen. 
In den Verhandlungen, die nnt Polen hin­
sichtlich des Abschlusses eines Handelsver­
trages nut diesem Staate geführt wer^'>en 
und die bisher ziemlich glatt verliefen, sind 
in den letzten Tagen Henimungen eingetre­
ten, welche die Verhandlungen vorläufig 
zu etneul toten Punkt brachten. Die pi^lni-
fche Delegation stellte nämlich die Forderung 
auf, Jugoslawien sollte die freie E'nsuhr 
Polnischer Kohle gestatten, was zuui Schutze 
unseres Bergbaues natürlich nicht ohne wei­
teres geduldet werden kann. Man hofft, 
diese Schwierigkeit irgendwie überbrücken 
zu können. 

X Konkurs einer Verficherungsgesellschast. 
Die Zagreber Versicherungsgesellschaft „Pro-
vidnost" ist in Schwierigkeiten geraten, wcs-
halb der Konkurs über die Gesellschaft ver­
gingt wurde. Um nun die Versicherten voi; 
Schaden zu bewahren, wurde mit der Zagre« 
ber Versicherungsgesellschaft „Triglav" ein 
Arrangement getroffen, wonach letztere cille 
mit der „Providnost" abgeschlossenen Ver­
sicherungen, mit Ausnahme jener auf Leben 
und Ableben, übernahm. Es sind Verhand­
lungen im Zuge, die darauf hinzielen, auch 
die Lebensversicherungen der in Schwierig­

Der Landwirt 
l. Reine Hühnerställe gesundes Ge­

flügel. (5'inc unrichtige Unterbringung der 
Hühner iul „Kobl" oder iin Rinder- und 
Schweinestall ist oft die Ursache -geringer 
Legeleistung. In unreinen, verschmutzten 
Stallungen, die oft ein Jahr und länger 
nicht gereinigt »Verden, fühlen sich die Hüh­
ner nicht wohl. In solchen Räumen vcr-
nichrt sich das Ungeziefer aller Art wie Läu­
se, Milben, Zecken usw. massenhaft. Das 
Geflügel wird durch Aussaugen von Blut 
gereizt und dann unlustig zum Eierlegen. 
Auch bleiben die Bruthennen nicht sitzen. 
Man sieht häufig, wie die Hühner in dun­
stigen und überhitzten Stcillungen in einer 
Ecke zusammengepfercht sitzen, wodurch ge­
rade inr Winter viele Erkältungen uor'oin-
men. In reinen, nläßig warmen Stallun­
gen fühlt sich das l^slügel au? woblsten, 
wenn ciuch iul Winter für einen regelm^is;i-
gen Auslauf gesorgt wird. 

l. Dos Schroten der Getreidetörner. !?as 
Schroteu der Getreidelörner verfolgt den 
Zweck, die Ausnützung der Nährstoffe? und 
teilweise auch die Verdaulichkeit zu erhöhen 
Die .^iörner der Getreidearten können im 
ganzen Zustande nicht gut ausgenützt wer­
den. Aus diesem Grunde werden sie luf ei­
genen Schrotmühlen geschrotet, das heißt 
in zienllich kleine Stücke zerrissen. Tak'urch 
ersparen die Tiere viel Kauarbeit, wozn 
ebenfalls Nährstoffe verbraucht u^erdeu. 
Außerdem können die Verdauungskräfle aus 
die zerkleinerten Körner besser einvu'en, 
wodurch eine weitaus gründlichere Ausnü:-
zunq der Nährstoffe stattfindet. So liaben 
z. V., wie Ranninger in seiner „5ch've'ne-
zuchl" slVÖ. Schollebändchen) uiittei't, Fiit-
terungsversuche ergeben, daß die Sch.oeine 
von klein geichroteteu? Mais gegenüber gan 
zen Uörnern das Eiweiß nm 17?«, das Fett 
UNI und die Kohlehydrate uui et-va 
5?« besser ausnützten. G. 

l. Stallmist allein kann keine Vollernten 
bringen. Die Kulturpflanzen aller Art ent 
nehuien die Psan'ennährstofse Phosphorsän 
re, .^ali und Stickstoff, dem Boden, aus denl 
sie entsprossen sind. Nun werden aber die 
Felderzeugnisse n icht  a l le  in  der Wir tschaf t  
selbst verfüttert, sondern aucki anderweitig 
verwertet, gelangen daher nicht vollständig 
mit deul Stallmist und der Jauche wieder 
in den Boden zurück. Ein großer Teil der 
wertvollsten und nährstoffreichsten Erntepr? 
dulte, wie Weizen, Roggen, Gerste usw. 
wird ja verkauft, so daß auf diese W.'ise 
der Wirtschaft viele Pflanzennährstofie ent 
zogen werden. Aber auch von den verfütter 
ten Ernteprodukten gelangt nur ein Teil 
in den Stallmist und in die Jauche; der 
andere, in der Regel der nährstoffreichere, 
bildet Knochen, Fett, Fleisch, Milcb usw. 
Auf solche Weise entführt man alljährlich 
auch durch den Verkauf von Fleisch, Milch 
oder gemästeten Tieren der Wirtschc^ft gro 
ße Mengen Phosphorsäure, Kali und d^tick 
stoff. Der größte Teil der tierischen Knochen 
besteht ja ans Phosphorsäure und Kalk; 
Fleisch und Blut enthalten viel Stickstoff. 
Der Stallmist wieder verliert in? Stall, auf 
der Dungstätte nnd auch auf dem Felde, 
nameit.'Iich bei schlechter Behandlung, viel 

Stickstoff. Ter Eiallinist kann deuiuach auf 
keinen Fal l  d ie durch d ie Ernten dem ÄZ-
den entzogenen Nährstoffe vollständig zu­
rückerstatten. Weil die Bodenoerarmung 
durch alleinige ^tallmistdüngung i?nml'r 
mehr fortschreiten würde, mus', der 5tu1. 
nnst durch Kunstdünger ergänzt n^erden. 
100 kg guten 5tallmistdünger-^ enthalten 
etwa 0.2Ü kg Phosphorsäure, kg Kali 
und s).ü5 kg Stickstoff. Tie zur Fruchtbil­
dung so notwendige Phosphorsäure ist also 
ini Stallnust in der geringsten Menge ent­
halten. Man nlufi doher den Stallmist durch 
eineil Phosphorsäuredünger »ervollständi­
gen, loas am besten durch den anhaliend 
wirkenden Phosphorsäuredünger Thomas­
mehl geschieht, der durchschnittlich 10 Pro. 
zent lösliche Phosphorsäure enthält und 
denk Boden überdies noch 50 Prozent wirk­
samen Ltalk znführt. 

l. Zur Nelkenvermehrung durch Ableger. 
Die Nelken können auch durch Ableger ver­
mehrt werden. Tie Ablegervermehruug wen 
det nmtt durchwegs bei feineren Topsnelken 
an. Die Triebe, die die Pslanze iui Laufe 
des Somniers entwickelt, eignen sich beson­
ders zu Ablegern. Man spaltet zn dieseur 
Zwecke deil Stiel von einem Alattknoten 
znul anderen mit einem scharfen Acesser. 
Dieser Trieb muß zur Haste mit der Mut­
terpflanze in Verbindung bleiben, fo das^ er 
von ihr weiter ernährt werdeir kann. Nach 
Zieser Operation wird die Schnittfläche deS 
Triebes mit Erde bedeckt. Tie spitze wird 
nach oben gebogen. Wenn die Pflanze regel­
mäßig feucht gehalten wird, so bewurzelt'sich 
der Ableger nach 4-c> Wochen. Dann wird 
er vorsichtig ans der Erde geiwinmen, von 
)er Mutterpflanze abgetrennt und in einen 
besonderen Topf gebracht. 

Spott 
Fllr vir GcyneMgkeltsrekoi'bt 

ber Welt 
Wieder Verneuk Pan. 

Ju eiueln ganz isolierten Teil Südafri­
kas, wo es seit vier Jahren nicht geregnet 
hat, besindet sich der Grund des trockenge­
legten Sees, der sich Verneuk Pan nennt/ 
und u>o neulich der Kapitän Malcolni Camp 
bell ulit großem Mut, aber wenig Erfolg: 
versuchte, den Automobil-Schnelligkeitsre-
kord der Welt zu schlagen. 

Man bearbeitet zurzeit daS Gelände dort, 
das in den kommenden Jahren der Tayto-
na Beach als Schauplatz der Schnelligkeit^-
versuche Konkurrenz machen soll. Ten l.'tz-
ten Nachrichten zufolge lief dort ein De To­
to ^ir Serie-Roadster während 21 Stunden 
mit einer durchschnittlichen Stundengeichwin 
digkeit von 105.7 km. und legte so 25^',? kin. 
in den 21 stunden zurück.Dies ist ein glän­
zendes Resultat für einen Serie-Wagen vsii 
.'j Liter Zylinderinhalt, das jettt gerade nacli 
dem schönen Er fo lg der zwei  Chrysler  Road 
sters in deur 21-Ltnnden-Nennen in Le 
Maus den Beweis erbringt, das; Serie-Fahr 
zeuge, die vou einent Unternehinen, das, 
was Technik anbelangt, so weit sortgeschrit-
ten ist wie die Chrysler Motors, erzeugt 
worden s ind,  e ine Leistung haben,  d ie vor  
einigen Jahren als ausgezeichnet betrachtet 
worden wäre sür spezielle, zu dieseur.Zwecke 
hergestellte und präparierte Wagen. Der 
Rennwagen wird in einigen Jahren wahr-
scheinlich ganz verschwunden sein, und dann 
erst werdeil die „(!!>ros;ell Preise" das größte 
Interesse bieten ^ das heißt der KauiPf znu 
scheil solchen Serienwagen, die wir selbst bei 
irgelldeineiil Händler kaufen können, Känlp-
fe, die besser als alles andere zeigen lverden, 
tvelche die guteil und welche die il^eniger 
guteil Wagen sind. 

: HaSk gewinnt die jugoslawische Teuni?« 
Mannschaftsmeisterschaft. Der gestetn iil Za­
greb ausgetragene Schlußkampf uiil die 
Tennisinannschaftsmeisterschaft^ zwischen 
„HaZk" und deiil Tennisklub „Z il in a d i-
ja" aus Beograd endete init eineur 
Tieg der Zagreber. 
: Neuer Weltrekord. Jin IM-fj.ird'Laii' 

fen verbesserte der Olynlpiasiger 
den feit 19W bestebendeil Weltrekord. Cr 
lief die Strecke in 9.C, Sekuiiden. 

: Bei den österreichischen leichtatliletischett 
Meisterschaften, die gestern in Wi.'n zur 
Austragung gelangten, konnten die Grcr^'er 
Friel)e inl Lanfen ilber 15A> Ä'ter luit 
!:12.2 nnd Glaser ini Laufen über 1W 
Meter mit 11 Sekunden die Oberhand be­
halten. 



^Wriborer Mtung^ 'Nummer'M ^DienS!^^ 

Bücherschau 
b. Klara Ebert und Ragnor Verg: Die 

Aiiche der Zukunft aus fleischloser Grund­
lage mit zahlreichen jdochvorschriften. Emil 
Pähl, Verlag, Dresden. M. 4.50. In diesem 
Buche sind die Ergebnisse neuzeitlicher lkr-
nährnngsforschung in die PrariS des iäg« 
lichen Lebens umgesetzt. Wer den Seinen 
eine voll:vertige, gesunde, schmackhafte Kvst 
vorsetzen kvill, greife nach ihm. Es ist zud>.'ln 
eine wertvolle Ergänzung aller landläufi­
gen ^sochbücher, die vielfach der fleischlosen 
Mlche nickt die gebotene Sorgfalt widmen. 

b. An Mutten Hand durchs Kinderland. 
Von Marga Miller. 1L°. 44 Seiten Text u. 
8 Kupferöefdruckbilder. Mk. —40 - Sch. 
—.65 - Fr. —50. Verlag „ArS sacra" Jo-
fef Müller, München 3.'^. Dieses Büchlein 
bereitet in liebewarm und liebenswürdig 
plauderndem — n!6it belehrendem — Ton 
die Mutter auf die Grundsätze vor, nach 
denen sie ihr schwere? Amt, erster Lehrer 
und erster ??rennd des noch nicht schulpflich 
trgen Kindes zu sein, getreulich erfüllen 
kann. Dr. S. 

b. Oscar A. H. Schmitz: „Wespennester". 
Neue Folge. l?94 Siilten. Kart. 5> Mark, 
Gzln. 7 Mark, Musarion Verlag München. 
Der bekannte Kulturphilosoph Oscar A. H. 

Schmitz läßt dem ersten so außerordentlich 
erfolgreichen Band seiner Essays-Sanimlung 
„Wespennester" einen weiteren Band fot-
gen; diesmal handelt eS sich um „Sozialis­
mus und Judentum". Ihre „Einordnung 
in t^ie abendländische Kultur" bedeutet den 
gelungenen Versuch eines vorurteilslosen, 
überlegenen KopfeS, diese meist umstrittenen 
Themen unserer (Gegenwart aus der Sphäre 
trüben ParteigezSnks in die klare Luft rei­
ner Erkenntnis zu heben. Wir finden die 
Wege zur Anbahnung fruchtbaren VerstSnd-
nisses. Wenn die hier goübte Betrachtungs­
weise zum Mgeineingut würde, wäre flir die 
Reinigung der sozialen und Politischen At­
mosphäre ein unschätzbarer Dienst geleistet. 

b. Und hat ein Blümlein bracht. Von Un­
serer Lieben Frau und ihres zarten Söhn-
leinS gnadenreicher Geburt. Bilder und 
Geschichtlein von Fr. AngeliuS Maria 
Beckert und Heinrich Federer. Mt 15 
dern in feinstem Kupfertiefdruck. Quarz . ?-
mat. Preis in Geschenkband GM. K . Ein 
neues Federer-Buch! Geschaffen in Verbin­
dung mit einem gottbegnadeten religiösen 
Wnstler, eine modernen Fra Angelico. — 
Verlag „Ars sacra" I. Mller, Mlinchen, 
Werneckstr. V. 

b. lieber die „Neue Galerie der Stadt 
München" berichtet Georg Jacob Wolf iin 
Iuniheft l!>29 der bekannten Münchner 
Monatsschrift „Die Kunst". Aus dem J»chalt 

des Heftes vermerko« wir ferner .'inen Bei­
trag über die Frllhjahrsausstellungen der 
Berliner Sezession und des KunstvereinS in 
Hannover, eine Würdigung des Graphikers 
Rudolphe Bresdin, ferner ein eindringlicher 
Notruf zur Erhaltung der untergehenden 
Werke des Parthenonfrieses zu Athen, sämt­
lich mit zahlreichen Abbildungen. Eine 
Abhandlung graphischer Werke des russischen 
Künstlers Tschechonin bildet den Abschluß 
des künstlerisch schr interessante« Heftes. 
„Die Kunst", Monatsliefte ftir freie und an­
gewandte Kunst ,  Ver lag F.  Buckmann, 
A.-G. — München. Juni Heft 1029. 

b. Fünf Hochleistungs-Tmpsünger. Von 
Jng. I. Winckelm-ann. Preis 1.50 Mark. 
Deutsch-literarisches Institut Berlin W 35. 
Inhalt: „Jowil^-Kurzwellen- und Univer-
>sa5»-Empfänger. (Drei-Nöhren-Cmvfänger 
flir alle Wellenbereiche.) Für-Röhren-Jowi« 
dyne.<Smpfänger ^ Vier-Mhren-Panzer-

Neutrodyne-Difarad-Empfänger — Fünf-
Mhren.Panzer-Neutrodyne-Difarad«Emp. 
fänger — Sechs-Röhren-Pllnzer-Neutrody« 

ne-Difarad-Empfänger. Mit ausführlichen 
B«uanweisungen, Schaltschcnnen, Sc^ltbil« 
'dern und Listen der benötigten Einzelteile. 

b. Universal-GchaltungSbuch. 50 neue und 
grundlegende Schaltungen vom einfachen 
Audion bis zum modernsten Vielröhren. 
Gerät. Mit 63 Abbildungen. Bon Jng. I. 
Winckelmann. 2. verbesserte Auflage. Preis 

1.50 Mark. DaS vorliegende Buch ermög­
licht dem Bastler den Aufbau einer fast uner 
schöpflichen Menge von Schaltungen. Js.'»er 
kann sich sozusagen für seinen Geschmack u. 
für seinen Geldbeutel daS Passendste heraus 
snchen. Die große Anzahl von Variationen 
ist durch die besondere AuSwahl und durch 
die Art der Zeichnungen erreicht. 

Wltz und Humor 
Flucht. „Nicht schwimmen! Hier sin Hai­

fische!" — „Mir tun ste nichts." — „isZie. 
so?" — „Beachten Sie, auf meinem Stücken 
ist folgendes tätotoiert: „Ich küise Ihre 
Hand, Madam." Davor schwim-aen jetzt 
schon die Haifische weg." (Moust'.que", Char 
leroi.) 

Landpartie. Ralph: .Ednv, Sie sind das 
entzückendste Delephonfräulein, das ich niir 
je vorgeste l l t  habe.  Geben Sie mir Hrf f -
nung?" Edna: „N wie Nathan, E wie 
Emil, I wie Ida, N wie Nauke." („Boston 
Transcript.") 

Muttertag in Leipzig. In einem Blumen 
laden, in dessen Fenster ein Plakat stand: 
„Laßt Blumen sprechen", tritt ein biederer 
Sachse ein und sagt zur Verkäuferin: „Nu 
sagen Sie mal, Fräulein, gann ich nicht e 
glanen GaktuS kriegen, der „Mamma" sa. 
gen kann?'' (Mhne.) 

vor2ÜxlieI»e8, vitaminrvie!»e8 

Kleiner ^nieiqer 
Derschlevenes 

Krebsen stets erhältlich. Adr. 
Verw. 8074 

Instruktionen in allen Gegen­
ständen der Volks-, Biirqer- u. 
jUnter-Mittelschulen, sowie in 
Korrespondenz u. Buchführung 
werden von Fachmann über 
die Ferien und während des 
Schuljahres erteilt. Auskünfte 
täglich von 8--11 Uhr in der 
Konzlei, GrcticreiLcva 8, Par­
terre, 1. 7ür rechts. .V84 

BertrauenSsachen 
sind Photoartikel! Frische. <rof-
ken gelagerte, schleierfreie Ware 
kauft man beim Fachmann 
Photomeycr. gröfNeS Phct^^ive-' 
zialhaus Slowenien?. 

Pianinos und Fliiael der füh­
renden Weltmarke Lauberqer 
Sc Glos^ /^u niedrigsten Preisen 
führt G. R. Klavierhaus ttan.^-
ler, Maribor, Gosposka 2. Al­
leinvertretung des Welthauses 
Ehrkiar. Kleinste Monatsraten. 

N214 

s 
iisden nur im 

>cS5eksu5 5ek«sb 
Oreß^ortieeva ui. 14. 9211 

TemliSpartner, guter Spieler, 
wird gesucht. Privatplatz, für-d. 
Zeit ab Z8 Uhr. Zuschr. unter 
„Tennispartner" au die Verw. 

»189 

«eoMSten 

Landwirtschaft, Z2 Joch, davon 
.'i Joch Tortenweinanlage, Wald 
Wiesa »nd liroßer Obstqarten, 
^''crrenbans, Winzerei und Mei­
erei. Vieh und Fahrnisse, ist 
samt der heurigen Ernte im 
Pös^nihtal bei Maribor sofort 
.^u verkaufen. Anzufragen auS 
iÄesäll. bei Herrn Dr. Eduard 
Buöar, Advokat in V!aribor. 

0201 

Einfamilienhaus mit 2 bis 3 
Ziuimern Uuigebung Maribor 
sofort zu kaufen gesucht. Adresse 
Aerm. <)A1Y 

Zu kaufen gesucht 

2 alte Fenstergitter, 135X110 
cm, zu kaufen gesucht. Nowak. 
GoSpoSka ul. 9. VV5l) 

Ribisel, Stachelbeeren, Weichsel 
kirsi^n kauft Podravska iudu-
ftrija sadnih izdelkov Maribor, 
Trilbarjeva V. 0139 

Kaufe altes Gold, Silberkron,?n 
u. falsche Z^öhne zu Höchstorei-
sen. A. Stumpf Goldarb.'lter, 
KoroSka cesta ligü? 

Zu verkaufen 

Alte Registrierkasse, 2 Geschäfts 
kästen mit Laden und GlaS-
schuber, Stellagen und AuShän-
gekästen zu verkaufen. Nowak, 
Gosposka ul. 9. 99)4 

GefchäftSlokal in verkehrsreich. 
Ttraße, Bahnhofnähe, für jed. 
Geschäft geeignet, auch für Dal-
matinerschank pass., zu verge­
ben. Anbote zu richten n. „Ge-
schäftslokal, VerkelirSstraße" an 
die Verw. 9137 

Gasthaus Dravska ul. 11 zu 
vergeben. Anfra<ie I. Stock. 

9297 

Möbs. Zimmer zu vergeben, 
sonnseitig, sep. Eingang, mit 2 
^.?cttcn. Smetanova 44/1 rechts. 

9199 

Möbl. kleines, billiges Aimmer 
elektx. Liäit, Zentrum zu ver­
mieten. Adr. Verw. 9203 

Möbl. Zimmer sofort zu vermie 
ten. Aleksandrova 57, Parterre 
rechts, T.1, Bahnhosnähe. 9190 

Schön möbl. Zimmer» 2beltig, 
Kosarjeva 43. Villenviertel. 

9212 

Motorrad, 3-4 HP, fahrbereit, 
ist um 3590 Din zu verkaufen. 
Betuavska cesta 18. 0lM 

Brennabor - Kinderwagen bill. 
zu verkaufen. KoroSka c. 35. 

919^ 

Guterhaltener Fleischerwagen i. 
billig zu verkaufen. Taborska 4. 
Florian. V202 

Fast neues Original Peugot » 
Fahrrad verkaust um 1999 Di­
nar Albert Mart-ie, Tezno 73. 

9189 

Fahrrad ^Opel", fast neu, bil­
lig zu verkaufen. Smetanova 
ul. ü8, Volanec. 9191 

Schlafzimmer, politiert. Hart-
holz. 1490 Din., versenkb. Näh­
maschine, 8 Kleiderkasten, 14 
Betten, ki Betteinsähe, großer 
Schreibtisch, .Hartholz 250, 2 Tu 
6)enten, 2 Mchcnkredenzen, gr. 
AuSzugtisch. 2 Zimuierkredenzen 
Anfr. StroWajerseva 5, im L>o-
fe rechts, 1. Stock. 9219 

Äu vermieten 

Kanfe Herrenrad, gebraucht. — 
Angebote mit Preis an I. Fa-
vai, Dr. Rosinova 1v. l»215 

Schönes, sonniges, möbl. Zim 
mer mit separ. Eingang zu ver 
mieten. KoroSka cesta 43/1. 

9200 

Schönes, sonniges, möbl. Zim­
mer an zwei Fräulein od. Ehe-
vaar, ev. init Llüchenbenuhung 
günstig zu vergeben. — Unter 
„Ehepaar" an die Verw. 9290 

Aclterer, besserer Herr findet 
angenehmes Heim bei alleinste­
hender Frau. Adr. Perm. 5i8l0 

Möbl. Zimmer mit sep. Ein­
gang, elektr. Licht, zu vermie­
ten. Vojainiiika 18. 9198 

Möbl. separ. Zimmer sofort zu 
vermieten. Aleksandrova r. 43, 
Part, rechts 9203 

Schöne Wohnung in Maribor, 
Hauptbahnhofnälie, 2 Zimmer, 
Küche, Parkettboden, elektr. 
Licht, wird unter schr günstigen 
Bedingungen danernd verge­
ben. Witwe mit einer Tochter, 
welche die Instandhaltuna einer 
Wohnung bei einem allein-
stehenden Herrn zu versehen 
hätte, erhalten Vorzug. Schrift 
liche Anträge, welche genaue 
Daten, ?llter. Vorleben, enthal­
ten müssen, sind unter „Bezieh­
bar sofort oder später" an die 
Verw. zu richten. 8959 

In schvn möbl. Aimmtr wird 
solider Zimmerherr aufgenom­
men. KoroSka cesta 19/1, T. I. 

9S0V 

LehrmSbche» f. Damenschneide» 
rel werden aufgenommen. Ko-
roSLeva 32. V117 

In schvn möbl. Aimmtr wird 
solider Zimmerherr aufgenom­
men. KoroSka cesta 19/1, T. I. 

9S0V verlor« gefimd«». 
Junger, grau-schwarz getigert. 
Sater verlaufen. Gegen Beloh­
nung abzugeben GregorLiLevt» 
22/1 links. 92yt 

Zimmer beim Park, sep. Ein­
gang, elektr. Licht, Parkettbod., 
mit Badezimmerbenützung zu 
vergeben. Mr. Verw. 9213 

verlor« gefimd«». 
Junger, grau-schwarz getigert. 
Sater verlaufen. Gegen Beloh­
nung abzugeben GregorLiLevt» 
22/1 links. 92yt 

Äu mletm oefucht 

Fleißiger Herr oder Dmne mit 
1—R>00 Din. findet hohen Ver­
dienst. Unter „Selbständiges Ar 
beiten" an die Verw. 999S 

Mitbl. Zimmer fttr 2 Ttuden-
ten über die Ferien gesucht bei 
deutscher Familie. Adr. Verw. 

019tt 

Fleißiger Herr oder Dmne mit 
1—R>00 Din. findet hohen Ver­
dienst. Unter „Selbständiges Ar 
beiten" an die Verw. 999S 

Mitbl. Zimmer fttr 2 Ttuden-
ten über die Ferien gesucht bei 
deutscher Familie. Adr. Verw. 

019tt 

Solider, perfekter lthaufsem-
Mechaniker wird sc fort aufge­
nommen. Offerte unter »Chauf­
feur" an die Verw. V044 

Junges Ehepaar sucht Spar« 
Herdzimmer per sofort. Adresse 
Verw. 9193 

Lehrling mit guter Schulbildg.. 
der Freude zum KaukmannSbe-
rufe hat, wird aufgenommen b. 
C. Büdefeldt. Maribor. Sofpc-
ska ul. 84kd 

Offene Stellen 

Lehrling mit guter Schulbildg.. 
der Freude zum KaukmannSbe-
rufe hat, wird aufgenommen b. 
C. Büdefeldt. Maribor. Sofpc-
ska ul. 84kd 

Offene Stellen 
Gesunde Lehrmädchen für Da­
menschneiderei werden aufge­
nommen. Slovenska ul. 12 im 
Hofe, 1. St. * 

Lehrmädchen siir Damenschnei­
derei wird aufgenommen. Kröe-
vina ^11. hinter Caf6 Prome­
nade, I. St., Tür S. 9194 

Gesunde Lehrmädchen für Da­
menschneiderei werden aufge­
nommen. Slovenska ul. 12 im 
Hofe, 1. St. * 

Lehrmädchen siir Damenschnei­
derei wird aufgenommen. Kröe-
vina ^11. hinter Caf6 Prome­
nade, I. St., Tür S. 9194 

jtorrewonden» Verläßlicher, nitchterner, lediger 
Gchaffer für ein Gut mit vor­
wiegend Obstbau u. Baumschu­
le zum ehesten Eintritte gesucht 
Offerte mit Zeugnisabschriften 
und Gehaltsansprüchen unter 
„Verläßliä, 29" an die Verw. 

9S18 

jtorrewonden» Verläßlicher, nitchterner, lediger 
Gchaffer für ein Gut mit vor­
wiegend Obstbau u. Baumschu­
le zum ehesten Eintritte gesucht 
Offerte mit Zeugnisabschriften 
und Gehaltsansprüchen unter 
„Verläßliä, 29" an die Verw. 

9S18 

Wann und «o... Es gibt noch 
anderen und verständlicheren 
Weg. Ich denke und ich warte. 
Snab.. 91S7 
Herrn L. S. vom Dienstag, d. 
8. d. halb 8 Uhr abends vor d. 
Caf^ Europa nicht getroffen, 
tut mir leid, bitte um Schreib­
möglichkeit. Sch. !?'. 91YK 

Ein besserer LehrjunAe für eine 
Gemischtlvarenhandlung gesucht 
PoeivavSek. Meka-Dravograd. 

0192 

Wann und «o... Es gibt noch 
anderen und verständlicheren 
Weg. Ich denke und ich warte. 
Snab.. 91S7 
Herrn L. S. vom Dienstag, d. 
8. d. halb 8 Uhr abends vor d. 
Caf^ Europa nicht getroffen, 
tut mir leid, bitte um Schreib­
möglichkeit. Sch. !?'. 91YK 

velcde8 kocken kann unä iri xuten l-lSugern L^eclient 

kat, mit ßsuten ^gnieien, >virc1 ß^e8uclit. ^ntrSZe mit 

I^oknansprucii an Dr. Ljelovar. 9216 

Vsrksuk« 
krgnki?eit8k3lber eine renommierte unck xutxeliencle 

Kkstaurstlon u. 

im Zentrum cler Ltsät, 5smt!'?SU5 un6 ^2N?em 

Inventar. l?etlektsnten ivollen 5ick 5ckriktljck an 

^uß^vsl. l^udoik ^o5se cl. c!., Z^»xreb, Z^rinjevsc 20 
unter „4501" senden. 9N4 

Varlsngsn 
5i« 

8764 iiiiesliiiiiiit Iintl! ßiiliis-WMiiklittzltl!. liMt Wslilileii Hill «IiWilli Iii!i 

Zaxov p»ißavec 
fsbrik rur Lr^euzunx von 
veZiert-V^elnen unll Zlrup 

»«»rll»or, 0o»i»o»lu, «II» » 

Ln cket»II. ero5. 
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